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Wirtſchaftliche Bereinigung der Saarfrage. 


er Führer des Deutſchen Reiches hat wiederholt zum 
ruck gebracht, daß die deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
rer Befreiung vom Saarproblem, das, ſolange es noch 
gelöſt iſt, auf ihnen laſtet, durch keinerlei territorialen 
teitpunkt mehr geſtört werden. Man wird annehmen 
Yen, daß das nunmehr vorliegende Ergebnis der Ver⸗ 
lungen des Dreier⸗Ausſchuſſes in Rom dieſe Ent⸗ 
ang, die beiderſeits der Grenzen von allen, die guten 
% Er find, gewünſcht wird, gebracht hat. Es geht inſofern 
ve die Erwartungen, die man hegen durfte, hinaus, als 
ü dierte ein Bericht des Dreier⸗Ausſchuſſes ge⸗ 
en 


i 
F 


Imaßen in Form eines dem Völkerbund zu erſtatten⸗ 
Gutachtens zuſtande gekommen iſt, ſondern eine durch 
1 t unterſchriften Deutſchlands und Frankreichs beſiegelte 
nigung der beiden Mächte, deren Verſtändigung 
ükausſetzung für alles weitere war. Wenn auch formal 
N key rotokoll von Rom nunmehr in Genf dem Völ⸗ 
nd zur Genehmigung vorgelegt werden muß, fo iſt an 
19 m nach der erfolgten Zuſtimmung der beiden intereſſierten 
* chte natürlich nicht zu zweifeln. 
1 I, Das Verdienſt an dieſem Ausgang der Angelegenheit 
id man in erſter Linie dem italieniſchen Vorſitzenden 
. Dreier⸗Ausſchuſſes, Baron Aloiſi, zuſprechen 
* kwlen. der die Verhandlungen nicht nur mit großem 
ſendenatiſchem Geſchick und vorbildlicher Objektivität führte, 
legt ern der auch von der Bedeutung der in ſeine Hände ge⸗ 
| hin Aufgabe fo durchdrungen war, daß es ihm eben 

lich um die Herbeiführung eines fachlichen Ausgleichs 
f aug Ind der ſich um dieſes von ihm erſtrebten Zieles willen 

min nicht durch die wiederholten Anſetzungen eines Ter⸗ 
uns für die entſcheidende Genfer Ratstagung beirren und 


en en, mit dem Ausſchußbericht erſt dann in Genf zu 
ein 1 
Der ſchwierigſte Teil der römiſchen Verhandlungen be 
ef die finanzielle und wirtſchaftliche Aus⸗ 
[izanderſetzung zwiſchen Frankreich, das durch das 
Fer hrige proviſoriſche Saarregime alle wirtſchaftlichen 
m üllelitellungen in die Hand bekam, und Deutſchland, das 
Im der Rückgliederung des Saargebiets natürlich auch in 
5 iutſchaftlicher Hinſicht die volle Souveränität über das 
gd erlangen muß. Dabei ſtand im Vordergrund der im 
AIlkſailler Vertrag vorgeſehene Rückkauf der Saar⸗ 
hben, die bekanntlich 1919 Frankreich mit allen Eigen⸗ 
lütsrechten überantwortet wurden. Daneben — im Ver⸗ 
3 zu dieſer Hauptfrage weniger ſchwer ins Gewicht 
end — handelte es ſich um das Schickſal der elſaß⸗ 
Fab rin giſche n Eiſenbahnſtrecken, die in das 

gebiet hkineinreichen, wichtiger und nicht ganz ſo ein⸗ 
20 löſen, die Regelung des Übergangs von der jetzt im 
zun gebiet geltenden Frankwährung zur Reichs wäh⸗ 
Frank und die Liquidierung der umlaufenden franzöſiſchen 
5 7 Damit im Zuſammenhang ſteht die Frage der 

les Tah lung der von öffentlichen und privaten Stellen 
Baargebiets aufgenommenen Ausland sanleihen. 


Ay Dür die Rückgabe der Saargruben hat Deutſchland einen 
ht, Preis von 150 Millionen Reichsmark zu 
bude eine Summe, die ſchon vor Jahren einmal genannt 
lenzle als man die Möglichkeit einer vertragsmäßigen Ver⸗ 
R eg über die vorzeitige Beendigung des Völkerbund⸗ 
in ges im Saargebiet erörterte. Es iſt müßig, ſich jetzt 
Fein. iskuſſtonen darüber einzulaſſen, ob dieſer Kaufpreis 
r zu hoch iſt. Kommerzienrat Röchling hat vor eini- 
zeit darauf hingewieſen, wie ſehr der Wert der Gruben 

Up die franzöſiſche Bewirtſchaſtung, durch das Unter⸗ 
4 R notwendiger Inveſtierungen herabgemindert worden 
Lorkepeſentlich für die in Rom getroffene Regelung iſt, daß 
daß öbrungen getroffen wurden, um zu verhindern, 
hrs die Barzahlung der Pauſchalſumme eine Ver⸗ 
Fig chterung der deutſchen Deviſenlage ein- 
ung yon der Summe von 150 Millionen RM. ſind übri⸗ 
9 Yo, le Entſchädigungen, die für die Übernahme der 
pie otdringifchen Bahnlinien ſamt Grenzbahnhöfen zu 
A ſind, mit eingeſchloſſen. 17 


| Lad ür die Transferierung des Betrages werden die im 
Die Lebiet umlaufenden Frank herangezogen werden. 
done chätzungen der Höhe dieſes Umlaufs weichen ſehr ſtark 
Ir kander ab. Sie ſchwanken zwiſchen 500 und 1500 Mill. 
Tanz en. Sollte ihr Betrag für die Abgeltung des Gruben⸗ 

dus eiſes nicht ausreichen, fo können Kohlenlieſerungen 
erden utſchland bzw. aus dem Saargebiet zur Trans⸗ 
unter ug verwendet werden. Sollte er höher ſein, jo würde 
\ brivat Umſtänden ein Überſchuß für die Abtragung der 
let dirtſchaftlichen Schulden an Frankreich, die im Saar⸗ 


1 Ber 
l die 
1 Vie a 


ee 


en, wenn er wirklich ein fertiges Werk vorlegen 


Gegenwert, der Frankreich hier zufällt, immerhin auch mit 
mindeſtens 50 Millionen Franken anſetzen müſſen. 

über die Regelung der ausländiſchen Schulden 
iſt in den bisherigen Meldungen über die römiſchen Ver⸗ 
einbarungen noch nichts geſagt. Die von der privaten 
Saarwirtſchaft im Auslande aufgenommenen Anleihen, die 
zum größten Teil erſt nach der Volksabſtimmung fällig 
werden, werden auf 350 Millionen franzöſiſche Frank, 2,05 
Millionen Dollar, 0,89 Millionen Pfund Sterling und über 
1 Milliam holländiſche Gulden beziffert. Soweit der der⸗ 
zeitige Frankenumlauf zu ihrer Abbürdung nicht ausreicht, 
bedarf es ſicherlich einer internationalen Verſtändigung, 
denn ſelbſtverſtändlich tritt nach der Rückgliederung des 
Saargebiets auch die deutſche Deviſengeſetzgebung mit 
ihren Transferbeſchränkungen für dieſe Schulden in Kraft. 
Außer den Anleihen beſtehen noch franzöſiſche Bankforde⸗ 
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rungen an die Saarwirtſchaft in Höhe von 70 bis 100 Mil⸗ 
lionen Frank und Hypothekenforderungen von etwa 700 
Millionen Frank. Auch ſie würden in eine großzügige 
Geſamtregelung einzubeziehen ſein. 

Der römiſchen Verſtändigung kommt, abgeſehen davon, 
daß fie die aechniſche Abwicklung des 15 jährigen Proviſo⸗ 
riums erleichtert, noch eine grundſätzliche Bedeutung inſo⸗ 
fern zu, als ſie ſich nur mit den Abwicklungsfragen beſchäf⸗ 
tigt, die bei der zu erwartenden Rückgliederung an 
Deutſchland in Betracht kommen. Nachdem einige Mo⸗ 
nate lang aus durchſichtigen Motiven andere Möglichkei⸗ 
ten des Volksabſtimmungsergebniſſes ſcheinbar ernſthaft in 
den Bereich der Erörterung gezogen wurden, darf man nun 
wohl annehmen, daß auch Genf die Augen vor der Wucht 
der gegebenen Tatſachen nicht mehr verſchließt. 


der Gaarbericht vor dem Völkerbundrat. 


Laval macht keine Vorbehalte. 


Genf, 6. Dezember. 


Am Mittwoch nachmittag begann in öffentlicher Sitzung 
des Völkerbundrats, unter dem Präſidium von Beneſch, 
die Behandlung der Saarfrage. Den Bericht erſtattete Ba⸗ 
ron Aloiſi. Er nahm von der Verleſung des Ausſchuß⸗ 
berichtes Abſtand und betonte in einer kurzen Anſprache, bei 
den ſchwierigen Verhandlungen habe der Geiſt aufrichtiger 
Zuſammenarbeit die Einigung erleichtert. Die Deutſche 
und die Franzöſiſche Regierung hätten das größte Entgegen⸗ 
kommen gezeigt. Auf Antrag des Berichterſtatters wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Diskuſſion über den Bericht auf Donnerstag 
zu vertagen. : 

Im Anſchluß an Moift nahm Laval das Wort und be⸗ 

Aonte, er lege Wert darauf, ſogleich feſtzuſtellen, 
daß ſich die Franzöſiſche Regierung den Schluß⸗ 
folgerungen des Berichtes vorbehaltlos anſchließe. 


Eden erklärte, er wolle ſeine Stellungnahme für Freitag 
vorbehalten. Im weiteren Verlauf ſtimmte Laval der aus⸗ 
ſchließlichen Verwendung von Truppen nicht direkt 
intereſſierter Mächte zu. N 


Der Inhalt des Saarberichts. ; 


Der Bericht des Dreierausſchuſſes, der um die Mittags: 
zeit des Mittwochs den Mitgliedern des Völkerbundrates 
übergeben worden iſt, zerfällt in zwei Hauptteile: Der erſte 
Teil enthält eine Reihe von wichtigen Punkten: a) Defini⸗ 
tion des vertraglichen Rahmens, b) Staatsaugehö⸗ 
rigkeit der Saareinwohner und Optionsrecht, 
e) Ausdehnung der Garantie auf die Nichtabſtimmungs⸗ 
berechtigten, d) Behandlung der Saareinwohner nach der 
Einführung des endgültigen Regimes, e) Sozialverſicherung, 
1) Saarbeamte. 
Finanz⸗ und Bergwerksfragen. 

Die Anlagen ſind 1. Schriftwechſel zwiſchen dem Vor⸗ 
ſitzenden des Dreier⸗Komitees und der Deutſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen Regierung über die Ausdehnung der Garantie auf 
die Nichtabſtimmungsberechtigten, 2. ein entſprechender 
Schriftwechſel über gewiſſe Rechte der Saarbevölkerung 
nach der Rückgliederung, 3. das deutſch⸗franzöſiſche Ab⸗ 
kommen über Finansfragen. 

Die Definition des status quo 


Der Bericht des Ausſchuſſes beginnt mit der wichtigen, 
durch die Barthou⸗Denkſchrift vom 31. Juli aufgeworfene 
Frage der Definition des status quo. 

Der Bericht ſtellt feſt, daß nach den Beſtimmungen des 
Vertrages bei einer Entſcheidung für die Aufrechterhaltung 
des status quo der Völkerbund nicht mehr als Treuhänder 
fungiert, ſondern die Souveränität über das Saargebiet 


en 


— 


Der zweite Hauptteil bezieht ſich auf die 


übernimmt, und daß er alsdann die Maßnahmen trifft, um 


das endgültige Regime den Intereſſen des Gebietes und 
der Allgemeinheit anzupaſſen. 
Der Völkerbund werde alsdann dem Vertrage 
gemäß die Sonveränität ausüben. 
Dieſe Frage iſt in dem Bericht ſtreng nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Vertrages behandelt und von einer zweiten Volks⸗ 
abſtimmung kann danach überhaupt nicht die Rede ſein. 


Staatsangehörigkeit und Optionsrecht 


Es folgen die Beſtimmungen über die Staatsangehörig⸗ 
keit der Bewohner und das Optionsrecht. Im Lichte der 
drei Löſungen bei Aufrechterhaltung des Status quo würden 
die deutſchen Bewohner die ſaarländiſche Staatsangehörig⸗ 
keit erhalten unter Vorbehalt des Optionsrechtes für die 
deutſche Nationalität. Die Einwohner anderer Länder wür⸗ 
den ihre Staatsangehörigkeit beibehalten mit dem Recht, 
für die ſaarländiſche Staatsangehörigkeit zu optieren. 

Die Garantien für die Nichtſtimmberechtigten 

Was die Garantien für die nichtſtimmberechtigten Ein⸗ 
wohner betrifft, jo. haben beide Regierungen öbereinſtim⸗ 
mende Verpflichtungen in Schreiben an den Vocfitzenden 
des Ausſchuſſes niedergelegt. Im Schreiben der Deulſchen 
Reichsregierung, das vom Reichsaußenminiſter von Neu⸗ 
rath unterzeichnet iſt, verpflichtet ſich dieſe, keinerlei 


Repreſſalien oder unterſchiedliche Behandlung gegen⸗ 


über den ſeit drei Jahren im Gebiet wohnenden, uicht 


ftimmberschtioten Einwohnern wegen ihrer politiſchen Hal⸗ 
tung auszuüben oder zu dulden. 


Streitigkeiten ſollen dem Haager Ständigen 
Schiedsgerichtshof unterbreitet werden. 


Ein Jahr lang ſoll jeder nicht ſtimmberechtigte Einwohner 
Klage vor das Oberſte Abſtimmungsgericht bringen können. 
Die gleiche Verpflichtung iſt im Schreiben der Franzöſiſchen 
Regierung enthalten. 

Eine weitere Vereinbarung beider Regierungen be⸗ 
ſtimmt, daß denjenigen Perſonen, die binnen eines Jahres 
das Gebiet zu verlaſſen wünſchen, die freie Verfügung 
tber ihr geſamtes Eigentum garantiert iſt. Hin⸗ 
achtlich der Sozialverſicherung gewährleiſten beide Regie⸗ 


kungen den Verſicherten den Genuß ihrer erworbenen 


Rechte. N 
Wa sdie Stellung der Saarbeamten betrifft, fo ſollen 
beide Regierungen über die Sicherung deren Rechte ver⸗ 
handeln. ö 
Finanz⸗ und Bergwerksfragen 
Ein ausführliches Kapitel, aus dem das Wichtigſte be⸗ 
reits bekannt iſt, betrifft die finanzielle Frage und die Gru⸗ 
ben. Darin wird die in Rom erzielte Einigung feſtgeſtellt 
unter Hinweis auf den von den Vertretern beider Regie⸗ 
rungen gezeigten aufrichtigen guten Willen zu einer Ver⸗ 
ſtändigung. 1 h 
Der Text des römiſchen Abkommens iſt dem Bericht 
beigegeben. Es betrifft u. a. die Handelskredite und Gut⸗ 
haben. Danach ſollen die franzöſiſchen Guthaben für die nach 


dem Saargebiet vor dem Wechſel des Regimes gelieferten 


Waren in Paris in franzöſiſche Frank, und die ſaarländi⸗ 
ſchen Guthaben an Deutſchland für gelieferte Waren in Ber⸗ 
lin in Reichsmark gezahlt werden. 


Internationale Saarpolizei. 
Aus Genf wird gemeldet: f a a 
Vor der Entgegennahme des Berichts des Dreier⸗Aus⸗ 
ſchuſſes über die Saareinigung hat eine geheime 
Sitzung des Völkerbandrats ſtattgefunden, in der 
einſtimmig ohne Diskuſſton der Antrag des Präſidenten, 
des portugieſiſchen Delegierten Vasconcellos, ange⸗ 
nommen, den ungariſch⸗ſüdſlawiſchen Konflikt 
als dringend zu behandeln und ſomit die ſüdſlawiſche 


Beſchwerde auf die Tagesordnung der gegenwärtigen 


Seſſion zu ſetzen. i 
In der ſich anſchließenden öffentlichen Sitzung erſuchte 
der franzöſiſche Außenminiſter Laval den Völkerbundrat, 


zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Saar⸗ 


| 


gebiet, eine internationale Polizeitruppe ein- 


zuſetzen, in der weder Deutſchland noch Frankreich vertreten 


ſein ſollten. Laval betonte, das Saarproblem ſei kein 
deutſch⸗franzöſiſches Problem und dürfe das auch nicht ſein. 
Es ſei ein internationales Problem. (Nein; es 
iſt nur ein deutſches Problem! D. R.) Frankreich habe 
gewiſſe Intereſſen zu wahren, die es dem Dreier⸗Ausſchuß 
vorgebracht habe. Frankreich habe keine geheimen 
Wünſche und Hintergedanken, und es wünſche ſich ſelbſt nicht 
an einer internationalen Polizei zu beteiligen. 


Attentat auf japaniſchen Staatsmann. 
Tokio, 6. Dezember. (DNB) Wie Reuter meldet, ſoll 


eine Nachricht großes Aufſehen erregt haben, derzufolge ſich 


ein 17 jähriger, mit einem Dolch ewaffneter Mann in die 
Sommervilla des bekannten Staatsmannes Prinz Sa⸗ 


ion ji — einer der älteften Staatsmänner Japans — ein⸗ 


geſchlichen haben ſoll, um ihn zu töten. Er wurde von der 
Dienerſchaft des Prinzen gefaßt und der Polizei übergeben, 
die bei ihm Schriftſtücke gefunden haben will, in denen An⸗ 
klagen gegen den Prinzen ſtanden. 7 r 
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30 Führern der Sudetendeutſchen 
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Die Lage des Deutſchtums in Europa. 


Die Lodzer Ortsgruppe des Deutſchen Volksverbandes 
in Polen (der völkiſchen Vereinigung der Deutſchen im 
ehemaligen Kongreßpolen) hat kürzlich eine Sitzung ab⸗ 
gehalten, in der beſchloſſen wurde, eine Winterhilfe 
ins Leben zu rufen. Bei dieſer Gelegenheit hielt Senator 
Utta einen Vortrag über die Lage des Deutſchtums in 
Europa. 

Von der ſüdſlawiſchen Note an den Völkerbund in 
Angelegenheit des Mordes an dem König Alexander aus⸗ 
gehend, ſkizzierte der Herr Senator in großen Zügen die 
gegenwärtige ernſte politiſche Lage im allgemeinen 
und hob hervor, daß das Erſtarken der Weltgeltung 
Deutſchlands automatiſch auch die Lage der Ausland⸗ 
deutſchen verbeſſere. In der letzten Zeit habe die Be- 
deutung Deutſchlands als Faktor des Weltfriedens wieder 
zugenommen. Daher habe ſich in manchen Ländern, wo es 
den Deutſchen bisher ſehr ſchlecht ging, deren Lage etwas 
gebeſſert. 

In Ungarn ſei es den Deutſchen ſehr ſchlecht er— 
gangen. Man habe ſie ſogar gezwungen, ihre Namen zu 
magyariſieren. Der Führer der Deutſchen Ungarns, Pro⸗ 
feſſor Bleyer, ſei ein Opfer der gegen ihn und das Deutſch⸗ 
tum entfeſſelten Hetze geworden. Heute ſind bereits 
wieder Verhandlungen mit der Ungariſchen 
angebahnt. Ein anderer Wind weht. Man ſpricht bereits 
von einer Art Kulturautonomie, die man den Deutſchen 


vielleicht zugeſtehen werde. 


Beſonders ſchlecht ſei die Lage der dreteinhalb Mil⸗ 
lionen Deutſchen der Tſchechoſlo wake i. Zu der Ver⸗ 
folgung der Deutſchen durch die Tſchechen — zuletzt die 
Wegnahme der Inſignien der deutſchen Univerſität in 
Prag —, die ſich auch in der Verurteilung von mehr als 
geäußert habe, komme 
noch der Streit im eigenen, deutſchen Lager hinzu. 

In Südſlawien habe die Diktatur, die von König 


Alexander aufgerichtet war, dem Deutſchtum viel geſchadet. 
Reibungen 
fährdeten dieſe ſchwer. 


innerhalb der deutſchen Volksgruppe ge⸗ 

Jetzt ſcheine ſich ein Ausgleich 
anzubahnen. 

In Rumänien haben die inneren Streitigkeiten 
im Deutſchtum viel Unheil angerichtet. Es ſei leicht, Be⸗ 
ſtehendes zu zerſchlagen, aber ſehr ſchwer, Neues auf⸗ 
zubauen. Jetzt beginne die Einſicht an Boden zu ge⸗ 
winnen, daß das Deutſchtum zuſammenhalten müſſe. 

In Dänemark habe man im erſten überſchwang 
der Erneuerungsbewegung den verdienten Führer der 
Deutſchen, Paſtor Schmidt⸗Wodder, abgeſetzt. Jetzt habe 
man ihn aber wieder an die Spitze des Deutſchtums ge⸗ 
ſtellt. Die Deutſchen ſammeln ſich wieder. = 

In Eupen Malmedy ſei der Stand des Deutſch⸗ 
tums befriedigend. 

In Eſtland war durch innere Streitigkeiten der 
Deutſchen deren Kulturautonomie in Gefahr. Die Führer 
der Erneuerungsbewegung wurden vom Staat beſtraft. 

In Lettland ſeien gleichfalls Streitigkeiten inner⸗ 
halb des Deutſchtums zu verzeichnen geweſen. Eine Ver⸗ 
ſtändigung ſei aber erreicht worden. 


Die Verhältniſſe bei den Deutſchen in Polen 


ſkizzierte der Redner folgendermaßen: 5 8 

Bis jetzt blicke man mit Bewunderung auf das 
Lodzer Deutſchtum, deſſen einmütiges Zuſammen⸗ 
halten bei den Kommunalwahlen bei allen Ausland⸗ 
deutſchen großen Eindruck gemacht habe. 

In Oberſchleſien ſei dieſe Einigkeit nicht 
vorhanden. Dort beſtänden vier Parteien, die das 
Deutſchtum ſpalten. Zur Freude der Feinde des Deutſch⸗ 
tums ſeien große Streitigkeiten unter den Deutſchen vor⸗ 
handen. In Bielitz ſeien — ein Zeichen der Zerriſſenheit! 
— mehrere deutſche Kommunalwahlliſten eingereicht 
worden. g 

In Poſen und Pommerellen ſei nach anfäng⸗ 
lichen heftigen Streitigkeiten mit der Jungdeutſchen Partei, 
nunmehr die Deutſche Vereinigung geſchaffen 
worden, die zur Einigung des geſamten Deutſchtums jenes 
Teilgebiets ſchreite. 

Bis jetzt ſei das Deutſchtum im ehemals 
ruſſiſchen Teilgebiet von ſolchen inneren Kämpfen 
verſchont geblieben. Das ſei dankbar anzuerkennen. Wir 
dürfen unter keinen Umſtänden etwaige Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten vor der großen Öffentlichkeit austragen, 
ſondern müſſen ſie unter uns ſchlichten. Dadurch dienen 
wir dem Deutſchtum. Wir ſchädigen es aber, wenn wir 
unſeren Feinden das Schauſpiel innerer Zerriſſenheit 
bieten. In Dentichland hat die deutſche Erneuerung den 


Parteihader abgeſchafft, bei uns muß es ebenſo ſein. Wir 


wollen einig ſein, uns gegenſeitig tragen. Ein Mittelweg 
wird ſich finden laſſen. Das ſei deutſche Erneuerung. 
Wir können uns unter einander ausſprechen, können uns 
unſere Fehler vorhalten. Wer arbeitet, wird ſich 


durchſetzen. Wir können uns unter keinen Umſtänden 
Parteihader erlauben. Neue Experimente ſeien nicht 
nötig. 


Bezüglich der Stellung des Deutſchen Volks⸗ 
verbandes zur Regierung erklärte Herr Senator 
Utta, daß er nicht in der Oppoſition ſtehe, aber 
auch kein blinder Nachläufer ſei. Was gut und 
recht ſei, unterſtütze er. Der Verband ſei zu den Arbeiten 
der Regierung ſachlich eingeſtellt. Er denke nicht daran, 
etwa um des lieben Friedens willen dort nachzugeben, 
wo ex recht habe. Die Deutſchen müſſen als Gleiche unter 
Gleichen behandelt werden. In Sachen der Schule und 
der Verdrängung der Deutſchen aus ihren Arbeitsſtätten 
künne es keine Kompromiſſe geben. f 


„Wir wollen durch Arbeit Anerkennung erobern!“ 
Damit ſchloß Senator Utta feine Ausführungen. 


Neue Ortsgruppen 
der Deutſchen Vereinigung 


in Wreſchen und Gneſen. 


Am 4. Dezember d. J. fanden in Wreſchen und Gneſen 
Ortsgruppengründungen der Deutſchen Vereinigung ſtatt. 
In Wreſchen hatten ſich um 10 Uhr vormittags etwa 
200 Perſonen verſammelt, die den Ausführungen des 
Hauptgeſchäftsführers Dr. Kohnert ſowie der Volks⸗ 
genoſſen Dr. Günter und Leyde von der Poſener 
Ortsgruppe der Deutſchen Vereinigung folgen. Eine Aus⸗ 
ſprache mit den anweſenden Mitgliedern der JD verlief 
ruhig und ſachlich. Die anweſenden Jungdeutſchen glaub⸗ 
ten, zurzeit noch nicht ihren Eintritt in die Deutſche Ver⸗ 


Regierung 


einigung vornehmen zu können. Sie verließen daraufhin 
das Verſammlungslokal, worauf die Gründung der Orts⸗ 
gruppe und die gleichzeitige Wahl des vorläufigen Vor⸗ 
ſtandes vorgenommen wurde. ; 

Am Nachmittag um %2 Uhr fand in Gneſen eine 
Ortsgruppen⸗ Gründung ſtatt. Es hatten ſich etwa 400 
Volksgenoſſen eingefunden, die dem Vortrage des Haupt⸗ 
geſchäftsführers Dr. Kohnert ihre Aufmerkſamkeit 
ſchenkten. Die Ausführungen, die darin gipfelten, daß wir 
als Deutſche alle zuſammengehörten und daß die 


Deutſche Vereinigung das höchſte Ziel — die parteiloſe | meyer⸗Gneſen und Schloſſermeiſter P 
PEP 


Yipalt im Vordergrunde. 
Litwinow bei Laval. 
Genf, 6. Dezember. 

Das politiſch wichtigſte Ereignis des geſtrigen Tages 
war eine Zuſammenkunft Lavals mit Litwin ow 
und Roſenberg bei einem gemeinſamen Frühſtück mit 
nachfolgender Ausſprache. Über die Beſprechungen gibt der 
Genfer Sonderberichterſtatter der „Agence Radio“, der in 
der Umgebung Lavals zu ſuchen ſein dürfte, eine in ihrer 
ſtiliſtiſchen Vorſicht nicht unintereſſante Darſtellung. 

Der Berichterſtatter meint zunächſt, daß ſowohl der 
franzöſiſche, wie der ſowjetruſſiſche Miniſter von der Not⸗ 
wendigkeit und Dringlichkeit eines Oſtpaktes überzeugt 
ſeien, daß aber die Verwirklichung nicht allein von dieſen 
beiden Diplomaten abhänge. Andere Länder, die mehrmals 
eingeladen worden ſeien, hätten noch nicht geantwortet, 
namentlich Polen, weshalb 

die Abweſenheit Becks ſehr zu bedauern 

ſei. Laval und Litwinow hätten einſtweilen die Abſicht, die 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Zuſammenarbeit gerade für den 
Oſtpakt einzuſetzen. In der Erwartung eines endgültigen 
Paktabſchluſſes und mit dem Ziele, einem ſolchen Pakt den 
Weg möglichſt zu ebnen, hätten ſich der franzöſiſche und der 
ſowjetruſſiſche Miniſter gegenſeitig die Garantie gegeben, 
daß dieſes Werk in dem „echten Rahmen“ als Regional- 
pakt und als internationaler Pakt erhalten bleiben ſolle; 
beide Miniſter würden alle „Verſuchungen“ vermeiden, die 
ſie etwa von dieſem gemeinſamen Ziel ablenken könnten. 
Kurz geſagt heißt dies: 

Laval und Litwinow wollen bis zur Klärung 

der Paktfrage keine Sonderverhandlungen über 

einen franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Vertrag führen, 
ſondern die franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Entente ſoll ſich gerade 
in der gemeinſamen Arbeit an den Paktverhandlungen 
äußern. Ob mit den „Verſuchungen“ zur Ablenkung von 
dieſem Wege auch das Drängen des Herriot⸗Kreiſes auf 
ſofortigen Abſchluß mit Moskau gemeint iſt, ſagt die Mel⸗ 
dung ſelbſt nicht. Aus anderen Quellen wird noch mit⸗ 
geteilt, daß Laval in Genf Litwinow über die Beſprechun⸗ 
gen unterrichtet hat, die in Paris mit Herrn von Ribben⸗ 
trop ſtattgefunden haben. 

„Intranſigeant“ glaubt 
vielleicht 


außerhalb von Genf eine Fünfer⸗Konferenz 
über die Paktfragen 

ſtattfinden werde, alſo eine Konferenz, an der England, 

Frankreich, Italien und die Sowjetunion teilnehmen würden 

und zu der Deutſchland eingeladen würde. 


Jubiläum des Polniſchen Staatspräſidenten 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Am 7. Dezember d. J. wird das Jubiläum der 30jähri⸗ 
gen wiſſenſchaftlichen Arbeit des Präfidenten der Republik, 
Profeſſor Ignacy Moscicki, von der wiſſenſchaftlichen Welt 
in Polen großartig gefeiert werden. 

Für die Feierlichkeiten iſt bereits ein umfaſſendes Pro⸗ 
gramm feſtgeſetzt, das u. a. die Eröffnung neuer Gebäude 
für die chemiſche Technologie und die Elektrotechnik auf dem 
Warſchauer Polytechnikum vorſieht. Weiter wird am Ein⸗ 
gang zum Pavillon der chemiſchen Technologie ein Obelisk 
mit der Büſte des Präſidenten Moscicki enthüllt werden. 


ankündigen zu können, daß 


Am Abend wird in der Aula des Polytechnikums eine 


feierliche Akademie abgehalten werden zur Ehrung der 


Arbeit des Präſidenten auf vier wiſſenſchaftlichen Gebieten: 


in der Phyſik, der Chemie, der chemiſchen Tech⸗ 
nologie und der Elektrotechnik. Dem Präſidenten 
werden Jubiläumspublikationen überreicht werden, die 3000 
Druckſeiten umfaſſen und die Geſamtheit ſeiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten darſtellen. 


Neuer Rechtsbruch in Memel. 


Memel, 5. Dezember. Die Memeler Blätter veröffent⸗ 


lichen in den Dienstagausgaben die Verordnung des ſoeben 


zurückgetretenen Direktoriums Reisgys über die Neu⸗ 
regelung der Unterrichtsſprache in den memel⸗ 
ländiſchen Schulen. Daraus ergibt ſich ein ungeheuerlicher 
Rechtsbruch, der alle bisherigen Maßnahmen der Litauer 
auf kulturellem Gebiet in den Schatten ſtellt. Von den 
228 Volksſchulen des Gebiets werden namentlich diejenigen 
aufgeführt, die in Zukunft die litauiſche, und diejenigen, die 
die deutſche Unterrichtsſprache haben werden. 222 Schu⸗ 
Len, alſo nahezu ſämtliche, ſollen zukünftig die litauiſche 
Unterrichts ſprache und ganze ſechs die deutſche 
Sprache anwenden. 


Der Memeler Bevölkerung bleibt — mie in memel⸗ | Meere zu landen. 10 Minuten ſpäter erſu 


ländiſchen Kreiſen verlautet — im Augenblick keine andere 
Möglichkeit der Abwehr als die, in den 
Schulſtreik 
zu treten, bis die Signatarmächte für Ordnung und Wieder⸗ 
herſtellung des früheren Zuſtandes ſorgen. 5 
* 
Litauiſierung der deutſchen Namen, 


Memel, 5. Dezember. (DB.) Die Litauiſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur veröffentlicht eine Verordnung des Memel⸗ 


Direktoriums über die Schreibweiſe von Vor⸗ und Zu⸗ 


namen der Bewohner des Memelgebiets. Aus der Meldung 
iſt dabei nicht erſichtlich, ob dieſe Verordnung vom zurück⸗ 
getretenen Direktorium Reisgys oder vom neuen Direk⸗ 
torium Bruvelaitis ſtammt. Nach dieſer Verordnung 
müſſen die Vor⸗ und Zunamen in Zukunft in amtlichen Ur⸗ 
kunden und im amtlichen Schriftverkehr nach den Regeln 
der litauiſchen Rechtſchreibung geſchrieben wer⸗ 
den. Zuſätzlich werden in amtlichen Urkunden die Vor⸗ 
und Zunamen der bisherigen Schreibart in Klammern ge⸗ 


e eee a EL N. er h 


2. ‚Io, 
7 258 ( 3,66), In Klammern die wieldung des 


: den 
Volksgemeinſchaft — verwirklichen wolle, N an⸗ 
Anweſenden eine ſolche Einmütigkeit A e Darlegung 
weſenden Vertreter der Jungdeutſchen Sure — 1 
ihres Standpunktes verzichteken. Die BR. 
mit dem gemeinſam geſungenen Seuerjpru Wahl des vor 
her die Gründung der Ortsgruppe und die Allein in d 
läufigen Vorſtandes vorgenommen war. verzeichnen. 
Verſammlung waren 350 Neuanmeldungen 51 der Guts⸗ 
Zum vorläufigen Vorſtand wurden gewalt Piede⸗ 


efiger Glockſin: Sirochowo, Kaufen Gneſen, 


u 
egen Frankreich 
1 N Ge ſchichte 


(Von unjerem et 7 
x erita 2 5 
Bericht gorreſpon⸗ 


Eine merkwürdige Meldung feines Pariſer Kann der 
denten A. (Aubac) bringt der „Kurier Warſawin ent „ 
Abendausgabe vom Mittwoch. Dieſer Korzeip Hinblik 
trachtet die Saarfrage als beinahe erledigt Ir e Bor: 
darauf, daß „Frankreich eee eee f 
ſchläge Deutſchlands aunimmt, um nur lin 
nis fertig zu werden, das auf dem Wege zwiſchen ge 

und Paris liegt.“ 

Anders liegen die Dinge jedoch bezüglich des 
riſchen Memorandums Südſlawiens. Aucgelede e Euro⸗ 
behaupten, daß, wenn es eine Gefahr für den Fri der um 
pas gegenwärtig gebe, „der Funke hauptſächlich as Gegen‘ 
gariſch⸗füdſlawiſchen Grenze glimme“. „Die n lien 
offenſive der Ungarn in Genf „verſtärkt die Mög = ſo. 
einer Exploſion in dieſem Teile Europas. nkundig 
beißt es weiter — ſolidariſtert ſich nicht bloß olfe Pro⸗ 
mit Budapeſt, ſondern feuert Ungarn zum energiſ 
teſt gegen „Die Schmähungen Belgrads aggſturm 
wiederum in ganz Südſlawien einen Entrüſtungsanf 
auslöſt. Das iſt die italieniſche Antwe he, eine 
die Rede Lavals vom 30. November, in don 5 
franzöſiſch⸗italieniſche Verſtändigung ausdrücklich öhängi 
vorherigen italieniſch⸗füdſlawiſchen Verſtändigung a 
gemacht wurde. g 

„Somit beſteht eine Kluft zwiſchen Fraukreich 
! und Italien.“ 


s 
Der Korreſpondent, der Anzeichen eines Nerven de 
nicht zu verbergen vermag, drahtet weiter— und das ik 
ganz merkwürdigſte Stelle der Meldung — feinem #77 
ſtimmungen ſehr zugänglichen Blatte, wie folgt: 
5 . Es iſt gewiß (2, daß Rom geheime Berber zur 
gen (konszachty = etwa: Konſpirationen, ein böſes de mit 
mechtel) mit Berlin führt, daß — — England ich ache 
Moskau verabredet, weil es die franzöſtichraſſen⸗ f 
a nn und ſogar . eine ruled gerte 
näherung herbeiführen will. Schließlich hört Ber 
auf, die Atmosphäre zwiſchen Paris und London 5 
teRben 8 
Der Korreſpondent iſt außer ſich, dem armen en 
kind Frankreich nicht beiſtehen zu können, das von el 
Seiten ſo fürchterlich bedroht iſt. Ein Zuſtand, der 
einem Nervenarzt ruft. — e 


wi 


Im einzelnen gelten für die Schreibweiſe folgende mae 
linien: Vor⸗ und Zunamen mit litauiſchen Stäm auch 
litauiſch ausgeſprochen und betont werden; aber auß 


werden. N 


litauiſchen Sprache gebraucht wird, ſo werden pole ame 
die in 
nit 

Dieſer neue Gewaltakt wird unter dem Geſichtspu hoden 
werten ſein, daß eines Tages nach den bekannten een, 
der Litauer feſtgeſtellt wird, nunmehr gebe es Abe g 
keine deutſchſtämmigen Memelländer mehr, jomdert ‚ir 
Eintragung in die amtlichen Liſten nur noch litau 
folgedeſſen habe auch das autonome Statut loren. 


Vorrechten der Memelländer feine Bedeutung verlor 


Ein Pazifitflieger verſchollen. ud in 

Der Flieger Ulm, der am Montag in DR auf 
Kalifornien zu einem Pazifikflug nach Auſtralſe ger 
geſtiegen war, hat nach zweiſtündigen vergebliche gs; 
mühungen, den Flugplatz Honolulu zu erreichen, gzeuge 
Rufe geſandt. Daraufhin ſind mehrere Marineflus 
aufgeſtiegen, um Ulm zu ſuchen. 


r vom 
Gegen Mittag hatte Ulm bereits gefunkt, daß, one 0 
Kurs abgeraten ſei und nur noch wenig Brennſtoll ließen 
Er bat dringend um Richtungsſignale. Daraufhin gollbamp 
ein Küſtenwachſchiff und ein Frachtdampfer unter Wusſchon 
en Hafen von Honolulu, um nach dem Flugzeug alls für 
zu halten. Ein Flugzeuggeſchwader wurde ebenf { 
die Suche nach Ulm bereitgehalten. N uur 
Bald darauf funkte Ulm, daß er Brennstoff I den! 
noch 45 Flugminuten habe und genötigt fein werbe, Alm f 
chte auf ein 
Armee- und Marinebehörden um Hilfeleistung, Mm at 
Geſchwader Marineflugzeuge ſofort aufſtieg um 
ſuchen und nach Honolulu zu geleiten. 
* 


Honolulu, 6. Dezember. (Eigene Meldung 85 
Shidjal des Iltegers Ulm und feiner zwei chricht 
man hier in ernſter Sorge, da man keinerlei N 


nehmen mußte, abgeſucht, ohne eine Spu 


Maſchine oder den Inſaſſen zu entdecken. — 


Waſſerſtands nachrichten 
Waſſerſtand der Weichſel vom 6. Desember IN PR CH 
* — 1.38 (— 1,86), Zawichoſt + 1.94 (F 83 ( % 
1 201 47. . eee 35 6% 


(+ 2,60). 
Dirſchau + 


Fteiſpruch 
4 im Rolbieſki⸗Prozeß. 
Br: Bromberg, 6. Dezember. 


pr Am Dienstag wurde die Verhandlung im Rolbiefki⸗ 
x ozeß fortgeſetzt und eine Reihe von Zeugen vernommen, 
nie in der Hauptſache über die Bilanz des Karbidwerkes per 
feu dezember 1933 ausſagten. Bei ordnungsmäßiger Auf⸗ 
une dieſer Bilanz, die einen der wichtigſten Punkte der 
5 klageſchrift bildet, müßte dieſe, anſtatt einen Reingewinn 
a on 179 746,45 Zloty, der in der Bilanz aufgeführt iſt und 
r dem Dividenden und Tantiemen berechnet worden ſind, 
5 Wirklichkeit einen Verluſt von 147 191,08 Zloty auf⸗ 
3 nalen, Das Karbidwerk beſaß Aktien der Bank M. Stadt- 
agen zum Nominalwerte von etwa 500 000 Zloty, die, ob⸗ 
wohl ſie nach dem Konkurs der Bank wertlos waren, in der 
20 ktiva der Bilanz mit 162 000 Zloty aufgeführt ſind. Außer⸗ 
ler wurden in der Bilanz zweifelhafte Forderungen fal⸗ 
Better Firmen in Höhe von 70000 Zloty auf Gewinnkonto 
gebucht. Ferner hatte Rolbieſki in der Paſſiva der Bilanz 
beranlagte Steuern von 125000 Zloty nicht angegeben. 


u 


Kr Die Bilanz ſchloß für 1933, mit geringen Abweichun⸗ 
Akt ſehr günſtig ab. Die Aufnahme der Bank Stadthagen 

tien hält der Zeuge für nicht real. Über dieſe Poſition 
er ſich mit Rolbieſki und mit der Prokuriſtin des 
bidwerkes unterhalten. Der Angeklagte wies jedoch 
Bei hin, daß dieſe Pofition real ſei und er am beiten den 
Stand der Zahlungsfähigkeit der Konkursmaſſe kenne, 
eshalb er den Effektenwert ermäßigt habe. Der Zeuge 
i ewitecki, Konkursverwalter der Bank Stadthagen, 
bt einen Überblick über den Stand der Bank im Jahre 1933 
nd bemerkt, daß die Verluſte derſelben 2 Millionen 
10 Tauſend Zloty betragen, die dem Angeklagten als Präſes 
es Aufſſichtsrats der Bank, bekannt waren. Die Proturiſtin 
es Karbidwerks, Michalſka, gibt an, daß fie die Bilanz 
int gemacht habe, da in dem Bilanzbuch wiederholt Ver- 
. eſſerungen durch Burzynſki vorgenommen worden waren, 
der mit Direktor Rolbieſki konferierte. Als Entlaſtungs⸗ 
deugen werden vom Gericht gehört, 
lieder, Propſt Filipiak, Dr. Marynifi Direktor 
Dauer, der frühere Staroſt Dr. Bereta und Stadtrat 
Spikowſki. Wie aus den Ausſagen des Zeugen Propſt 
Filipiak hervorgeht, beſtanden die laut Beſchluß des Auf- 
1 dectsrates im Jahre 1926 an die Aufſichtsratsmitglieder ſowie 
. en Vorſtand zur Auszahlung gelangten je 4000 Zloty aus 
dem Unterſchied des Dollarwertes zum Zloty. Die dem An⸗ 
* klagten zuerkannten 45000 Zloty. wurden ihm nicht als 
Vorſchuß, ſondern für feine Leiſtungen in der Firma aus⸗ 
gezahlt. Die 44 000 Zloty, ebenſo die anderen Beträge find 
nd vorübergehend auf das Konto Rolbieſki gutgeſchrieben 
0 


orden. An dieſer Stelle macht der Sachverſtändige, Pro⸗ 
eſſor Marciniak, das Gericht darauf aufmerkſam, daß die 
antiemen von 45000 und 44 000 Zloty nicht wie üblich auf 
delskonto, ſondern auf „Fabrikationsunkoſten“ 
cht wurden und zwar zu dem Zweck, um dieſe Beträge 
den Aktionären zu verheimlichen. 
Nach der Zeugenvernehmung wird vom Gericht eine 
ttagspauſe angeordnet. Am Nachmittag erſtatteten 
7 deiden Bücherſachverſtändigen ihr Gutachten, das ſich bis 
Aussat ſpäten Abendstunden hinzieht. Zum Schluß ihrer 


Ausfübrungen ſtellen din 

> bie Sachverſtäudigen 
übereinſtimmend folgendes feſt: 1 75 

Die für das Jahr 1933 von dem Angeklagten Rolbieſki 

zeranlaßte Bilanz iſt in drei Teilen gefälſcht. 1. Die in 
der Bilanz aufgenommenen Stadthagen Aktien in Höhe von 

162 000 Ztoty find wertloſe Makulatur. 2. Die zwei⸗ 

kiebaften Forderungen entſprechen nicht der Wirklichkeit, da 
nie nicht eintreibbar find. 3. Die Steuern ſind in der Bilanz 

Nicht aufgenommen und zwar deshalb, um einen falſchen 


1 und eine Unterſchlagung von 109 110,04 Ztoty vor⸗ 
negt. Gegen 10 Uhr abends beſchließt das Gericht die Ver⸗ 
Handlung auf Mittwoch zu vertagen. 

% x 


Der dritte Verhandlungstag war mit den 


Plädoyers des Staatsanwalts und der Verteidigung 


kate fun. Nachdem die Beweisaufnahme geſchloſſen war, 
unte das Gericht dem Staatsanwalt das Wort. Staats⸗ 
aun Konieczny befaßte ſich der Reihe nach mit den 
9 der Anklageſchrift dem Angeklagten zur Laſt gelegten 
bergehen. zitierte die Verordnungen des Handelsgeſetzes 
Red betonte, daß Rolbteſkt als erfahrener Induſtrieller ſich 
Kechenſchaft bei Aufſtellung der Bilanz hätte geben müſſen. 
& die Bilanz ſeien wertloſe Aktien aufgenommen wor- 
2 von denen Tantiemen und Dividenden gezahlt wurden. 
x Artikel 7 des Handelsgeſetzes find genau diejenigen 
ertpapiere aufgeführt, die in eine Bilanz aufzunehmen 
Solange die Gläubiger der Bank Stadthagen ihre 
derungen aus der Konkursmaſſe zu 100 Prozent nicht 
alten haben, ſolange bleiben anch die Aktien wertlos 
5 die durften in die Bilanz nicht aufgenommen werden. Für 
15 Richtigkeit der Buchführung und Bilanzaufſtellung iſt 
Ro Vorſtand verantwortlich, in dieſem Falle der Angeklagte 
ele Ebenſo war die Buchhaltung verpflichtet, die 
Ber vor Bilanzſchluß in dieſe aufzunehmen. Nachdem 
Bi Staatsanwalt noch die hohen Tantiemen angriff, die 
* Rolbteſki gezahlt wurden, betonte er, daß er die Anklage 
Allen Punkten aufrecht erhalte, weshalb er die Anwen⸗ 


» x 
i Lung eines hohen Strafmaßes beantrage. 


S. Es folgten jodann die Plädoyers der beiden Verteidiger 
Sticki und Dr. Kuziel, deren Ausführungen vier 
da in Anſpruch nahmen. Beide Verteidiger ſind be⸗ 

; 755 das Gutachten des Sachverſtändigen Mareiniak zu 
r und unterſtreichen wiederholt, daß ſie zu dieſem 

Gut zu ſeinem Gutachten kein Vertrauen haben. Dieſes 
nie achten, das ſich in vielen Punkten widerſpricht, könne 
Hemals die Grundlage zu einer Verurteilung bilden. Die 
3 etteidiger bitten das Gericht um Freiſpruch für den An⸗ 


« 


Um s Uhr abends verkündet das Gericht 
das das Urteil, 
tei, auf Freiſpruch lautet. Wie das Gericht in der Ur⸗ 


laut dem Gutachten der Bücherſachverſtändigen mit 
Gewinn anſtatt mit einem Verluſt ab. Die Auf⸗ 
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die Aufſichtsratsmit⸗ 


wilsbegründung anführt, ſchloß die Bilanz des Karbid⸗ 


Öime der wertloſen Stadthagen⸗Aktien in der Bilanz iſt A 


in der Praxis zwar nicht angebracht, doch ſchützt den An⸗ 
geklagten das Geſetz der Aktiengeſellſchaften, laut dem ſolche 
Aktien aufgenommen werden können. Das Gericht gelangte 
deshalb zu der Überzeugung, daß ſich der Angeklagte in 
dieſem Falle keines Vergehens ſchuldig gemacht habe. Dies 
betrifft auch die Nichtaufnahme der Steuern in der Bilanz, 
da ſie im Jahre 1934 bezahlt worden find. Die zweifelfaften 
Forderungen von den in Konkurs geratenen Firmen, die 
nicht abgeſchrieben wurden, konnten nach Anſicht Rolbieſkis 
noch eingetrieben werden. Ebenſo ſei eine Schädigung der 
Aktionäre nicht nachgewieſen. Die ausgezahlten Tantiemen 
an den Angeklagten wurden von der Generalverſammlung 
beſchloſſen und ſtellen gleichfalls kein Vergehen dar. Dieſer 
Punkt der Anklageſchrift wird übrigens wegen Verjährung 
niedergeſchlagen. Die Beweisaufnahme hat die Schuld des 
Angeklagten nicht ergeben, weshalb er von den ihm zur 
Laſt gelegten Vergehen freizuſprechen iſt. 


Erklärung der Welage. 


Von der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
erhalten wir folgende Erklärung: 

Die Zeitung der Jungdeutſchen Partei in Poſen bringt 
einen Artikel über die Delegierten verſammlung 
der Welage, der uns veranlaßt zu erklären, daß wir uns 
in keine Polemik mit der Partei einzulaſſen beab⸗ 
ſichtigen, tendenziöſe Berichte wie den eingangs er⸗ 
wähnten aber zurückweiſen. In unſerem Vereinsorgan, dem 
Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt für 
Poſen, werden ausführliche Berichte über unſere General- 
verſammlung (Delegiertenverſammlung) erſcheinen. i 

Für uns iſt nicht die Anſicht einer Partei⸗ 


leitung maßgeblich, ſondern der Wille der Mitglie⸗ 


der und der ſie vertretenden Delegierten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 6. Dezember. 


Meiſt ſtark bewölkt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt ſtarke Bewölkung, einzelne Niederſchläge und ziemlich 
mildes Wetter an. f 


Neue Bequemlichkeiten für Eiſenbahnfahrgäſte. 


Um einem empfundenen Bedürfnis nachzukommen und 
dem reiſenden Publikum eine weitere Bequemlichkeit zu 
ſchaffen, hat ſich die polniſche Eiſenbahnverwaltung ent⸗ 
ſchloſſen, in den Fernzügen beſondere Abteile zur Auf⸗ 
bewahrung von Reiſegepäck einzurichten. Die Gepäckauf⸗ 
bewahrungsſtellen während der Fahrt befinden ſich im Ge⸗ 
päckwagen. Der Gepäckwagen ſoll von beſonderen Gepäck⸗ 
ſchaffnern betreut werden. Die Schaffner ſollen das 
Gepäck der Reiſenden in Empfang nehmen und es ſicher 
aufbewahren. Dadurch wird der Reiſende die Sorge um 
ſein Gepäck während der Fahrt los. Es wird nur Gepäck 
angenommen, das den Beſtimmungen der Eiſenbahnver⸗ 
waltung entſpricht und nicht mehr als 20 Kilogramm 
pro Stück wiegt. Als Gebühr für die Betreuung des Ge⸗ 


päcks werden 50 Groſchen erhoben. Sollte das Gepäck ver⸗ 


loren gehen oder beſchädigt werden, ſo trägt die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung die Verantwortung und iſt verpflichtet, je nach 
der Art der Beſchädigung eine Entſchädigungsgebühr bis 
zu 100 Zloty zu zahlen. Das Gepäck iſt ſofort bei Beendi⸗ 
gung der Reiſe in Empfang zu nehmen. Ein Gepäck, das 
an der Endſtation nicht in Empfang genommen wird, wird 
im Aufbewahrungsraum für Handgepäck zurückgelegt. Sollte 
das Gepäck innerhalb von 14 Tagen nicht abgeholt werden, 
dann iſt die Eiſenbahnverwaltung berechtigt, das Gepäckſtück 
zur Verſteigerung zu bringen. 2 

Die polniſche Eiſenbahnverwaltung hat bereits mit dem 
1. Dezember auf einer Reihe von Strecken, insbeſondere 
in Eil- und D⸗Zügen, dieſe Neuerung eingeführt, u. a. auch 
auf der Strecke Goͤingen — Warſchau und zurück, die über 
Bromberg führt. 4 9 

* 

Für jede Neuerung, die eine Bequemlichkeit für das 
reiſende Publikum bringt, kann der Eiſenbahnverwaltung 
nur Dank geſagt werden. Es iſt aber angebracht, im 
Zuſammenhang mit der oben erwähnten Neuerung auch 
Wünſche vorzubringen, deren Erfüllung beim reiſenden 
Publikum mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feiertage erwartet wird. Wir erleben es immer und immer 
wieder, daß gerade in der Zeit vor und nach den Feſttagen 
auf den Hauptſtrecken der polniſchen Eiſenbahnlinien durch 
gefährliche Überfüllung ein mehr als kataſtrophaler Zuſtand 
einreißt. So können beiſpielsweiſe die Reiſenden auf der 
Strecke Bromberg — Poſen über Inowroekaw ein ganz be⸗ 
ſonderes Klagelied anſtimmen. Am Tage verkehrt hier nur 
ein einziger D-Zug, der zudem noch ein Tranſitzug iſt und 
nur zwei oder drei polniſche Wagen mitführt. Die Szenen, 
die ſich da beim Umſteigen in Inowroeclaw in der Zeit vor 
und nach den Weihnachtsfeiertagen abſpielen, ſind kaum zu 
ſeſchreiben. Die polniſche Eiſenbahnverwaltung würde ſich 
einen beſonderen Dank erwerben, wenn ſie nach dem Muſter 
des Auslandes an ſolchen Tagen für derartige Strecken 
ſogenannte Vor⸗ oder Nachzüge laufen ließe. 

Vielleicht könnte die polniſche Eiſenbahnverwaltung noch 
ein weiteres tun, wenn ſie der Not der Zeit Rechnung tra⸗ 
gen würde und für die Weihnachtsfeiertage ſogenannte 
Feiertags⸗Ferienkarten mit bedeutender Er⸗ 
mäßigung einführen würde. Dieſes Syſtem hat ſich be⸗ 
kanntlich im Deutſchen Reiche hervorragend bewährt und 
den Eiſenbahnverkehr jo außerordentlich gefördert, daß da- 
durch für das Budget der Eiſenbahnverwaltung kein Defizit: 
geſchäft entſteht. f 


Jeder Stadt-Briefträger verkauft Briefmarken. Die 
Stadt⸗Briefträger verkaufen von jetzt ab, wie die Poſtdirek⸗ 
tion mitteilt. Briefmarken und Poſtformulare. 
verwaltung hofft, auf dieſe Weiſe dem Publikum zu dienen. 

s Ein Wohnungsdiebſtahl wurde bei dem hier Kufa⸗ 
wierſtraße 14 wohnhaften Broniſlaw Nar lach ausgeführt. 
Schon wiederholt wurde darauf aufmerkſam gemacht, nicht 
zu vergeſſen die Wohnung zu verſchließen. Auch bei N. 
benutzten unbekannte Diebe die Gelegenheit, drangen in die 
unverſchloſſene Wohnung ein und ſtahlen Garderobe und 
Leibwäſche im Geſamtwerte von etwa 150 Zloty. 

§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem hier Wilhelmſtraße 
(Jagiellonſka) 38. wohnhaften Leon Dykwinſki. Er hatte 
das Rad vor einem Geſchäft auf dem Kornmarkt einen 


e 
nne 


Die Poſt⸗ 


e een 1 e 12 4 N 
eee een en, * 


| Skiläufer Schme es E 


ien. ‘ 
Gesamtpreis 369.- zt. Anmeldung und Information „orbis 
Bydgoszcz, Gdanska 15 — Telefon 667. 2880 


Augenblick unbeaufſichtigt ſtehen gelaſſen, wo es ein Un⸗ 
bekannter ſtahl. 

§ Ein dreiſter Einbruch wurde in der Nacht zum Diens⸗ 
tag in das Bureau der „Marmeladenfabrik „Kama“, Ecke 
Mittel⸗ und Töpferſtraße, Inhaber Kazimierz Mazgaj, 
verübt. Mit Hilfe von Dietrichen gelangten die Einbrecher 
in das Bureau, wo ihnen jedoch die wahrſcheinlich gewalt⸗ 
ſame Aufbrechung des Geldſchranks erſpart blieb — da der⸗ 
ſelbe von dem Geſchäftsinhaber, der das Geld über Nacht 
nicht im Bureau aufzubewahren pflegt, offen gelaſſen war. 
Die Spitzbuben zogen daher unverrichteter Sache wieder ab. 

*. 


Vereine Neranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Zentralverein der Mieter und Untermieter Weſtpolens, e. V., Abt. 
Bydgoſzez (Centralny Zwigzek Lokatoröw i Sublok. Zach. Polfki, 
St. zar., Oddz. w Bydgoſzezy): Am 7. Dezember 1934, um 19.30 
Uhr, im „Hotel Lengning“, Friedrichſtr. (Druga) 37, 1 65 
(81 


ſammlung. 
— Een 


Glockenweihefeſt in Radewitz. 


Am letzten Sonntag fand in Radewitz hieſigen Kreiſes 
die Einweihung der neuen Glocke ſtatt, zu der ſich die Ge⸗ 
meindeglieder in der mit vielem Grün geſchmückten Kirche 
recht zahlreich eingefunden hatten. Superintendent 
Dieſtelkamp, Inowroelaw, hielt die Glockenweihrede 
über Luc. 1, 78—79, und übergab darauf die Glocke, die die 
Inſchriften: „Eine feſte Burg iſt unſer Gott“ und „Wir 
zogen aus, dem Feind zur Wehr und kehren heim zu Gottes 
Ehr“, dem Dienſte der Gemeinde. Die Feſtpredigt, der die 
Worte aus dem 1. Buche Moſe 49, Vers 18: „Herr, ich warte 
auf Dein Heil“ zu Grunde gelegt waren, hielt Pfarrer 
Rogall aus Argenau und die Schlußliturgie der Orts⸗ 
pfarrer der Gemeinde, Pfarrer Hoffmann. Verſchönt wurde 
der Feſtgottesdienſt durch Chorgeſänge „Tochter Zion“ und 
Br Friede, ſüße Eintracht“, geſungen vom Chor Luiſen⸗ 
elde. N 5 


Die Nachfeier zur Glockenweihe wurde mit dem ge⸗ 
meinſamen Geſang „Großer Gott“ eingeleitet. Es folgte ein 
Begrüßungsgedicht. Dann wechſelten Chorgeſänge, Po⸗ 
ſaunenchöre, Gedichte und Volkstänze miteinander ab. Das 
Laienſpiel „Heilige Heimat“ feſſelte die Feſtteilnehmer ganz 
beſonders. Superintendent Dieſtelkamp hatte zu ſeiner 
Feſtanſprache das Thema: „Die Glocke als Begleiterin durch 
das Leben“ gewählt. Ein Abſchlußgedicht und gemeinſamer 
Geſang: „Laßt die Herzen immer fröhlich“ beendete die 
ſchöne Feier. ö a 


k Czarnikan (Czarnköw), 5. Dezember. Die hieſige 
Kreisgruppe der „Welage“ hatte geſtern zu einer 
Verſammlung eingeladen, auf deren Tagesordnung ein 
Vortrag über das Entſchuldungsgeſetz für die Landwirtſchaft 
ſtand. Es waren ungefähr 150 Mitglieder erſchienen, welche 
durch den Vorſitzenden, Pieper ⸗Stajkowo, begrüßt wur⸗ 
den. Dr. Baehr⸗Poſen ſprach ſodann über die Entſchul⸗ 
dungsgeſetze. Er wußte die neuen Maßnahmen zum Schutze 
der Landwirtſchaft zu erklären. Mit großem Intereſſe folg⸗ 
ten die Anweſenden dem Vortrag. Der Vorſitzende dankte 
dem Redner im Namen der Ortsgruppe. Nach der freien 
Ausſprache erhielt Geſchäftsführer Heimann ⸗Rogaſen 
das Wort und gab Aufklärung über Sozialverſicherung in 
der Landwirtſchaft und Haftung bei Unfällen, ſowie über die 
Gründung von Verſicherungen auf Gegenſeitigkeit für die 
einzelnen Kreiſe. Auch ſind die Neuanmeldungen für die 
Unfallverſicherung in der Landwirtſchaft nicht zu verſäumen. 
Alle vorkommenden Unfälle ſind ſofort in vorſchriftsmäßiger 
Weiſe dem zuſtändigen Woitamt zu melden. 


ex Erin (Keynta), 5. Dezember. Der heutige Woche n⸗ 
markt war ſehr belebt. Butter koſtete das Pfund 1—1,0, 
Eier die Mandel 1,50. Auf dem Schweinemarkt wur⸗ 
den Ferkel mit 4—6 Zloty das Paar gehandelt. 

Am 11. 8. d. J. fuhr der Arbeiter Teodor Schwanke 
aus Exin mit drei Mann auf das Feld des Gutes Schepitz 
und droſch 150 Kilo Roggen aus. Als ſich der Förfter 
näherte, verſchwanden die Diebe in den Wald. Schwanke 
konnte von dem Förſter gefaßt werden. Er hatte ſich nun 
vor dem ßieſigen Burggericht zu verantworten und wurde 
zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. g 


d Gueſen (Gniezno), 4. Dezember. Sonntag wurde 
vor ausverkauftem Saale der Boxkampf der Vereine 
„ABC“ -Breslau und „Stella“-Gneſen ausgetragen mit dem 
Ergebnis 10:6 für die deutſche Mannſchaft „ABC“. 

Schon wieder brachen unbekannte Diebe in den 
Speicher des Landwirts Szezesniak in Welnica bei Gneſen 
ein und ſtahlen ca. 20 Zentner Roggen. i 

In Piekary bei Gneſen ſtahlen Diebe dem Landwirt 
W. Storchneſt aus dem verſchloſſenen Stall ein Schwein 
im Werte von 100 Ztoty. f 112 


c Poſen, 5. Dezember. Opfer einer Gas ver⸗ 
giftung geworden ſind in einem Hauſe der Komenderie 
zwei Dienſtmädchen, die vergeſſen hatten, den Hauptgas⸗ 
hahn abzudrehen und am Morgen in ihren Betten als 
Leichen gefunden wurden. — Der 54 Jahre alte Kriminal- 
beamte Maximilian Grobelſki erlitt in ſeiner Wohnung 
in der ul. Rzepeekiego einen Blutſturz und ſtarb bald dgrauf. R 


In der fr. Grabenſtraße ſtürzte der dreijährige Ireneus 1 
Flens aus dem 4. Stock eines Hauſes auf den Hof und 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch und zahlreiche 
inneren Verletzungen. Das Kind ſtarb bald nach feiner 
Einlieferung im St. Joſephs-Krankenhaus. — In der Nähe 
des Wilſonparks ſtürzte ein Fahrgaſt Albert Majchrzak 
aus der fahrenden Straßenbahn und erlitt einen ſchweren 
Schädelbruch. — In der Nähe des kleinen Bahnhofs Weit: 
ſeite an der fr. Glogauerſtraße wurde der 48jährige Invalide 
Wladyſtaw Madrowſki von einem Bierfuhrwerk über⸗ 
fahren und trug einen Rippenbruch davon. . l 0 
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Erklärung. 


Eine hieſige Tageszeitung brachte am 4. d. Mts. ſowie heute die Mitteilung, daß infolge des Gennſſes von Fleiſchwaren, ſtammend aus unſerem 
Detailgeſchäft, ul. Gdanſka 26, ein Todesfall vorgekommen ſei. In dieſem Zuſammenhang bemerkt die betreffende Tageszeitung auch folgendes: 
„Rewiczja przeprowadzona w tym sklepie wykazala, ze istotnie przedstawia ona pod wzgledem warunköw - zdrowotno-higjenicznych bardzo wiele 


do Zyczenia.“ Ueberiesung: 4 
„Die durchgeführte Unterſuchung in dieſem Laden hat erwieſen, daß er tatſächlich hinſichtlich der geſundheitlichen und hygieniſchen Bedingungen 
ſehr viel zu wünſchen übrig läßt.“ ö 


Dieſe Behauptung iſt unwahr. Die Reviſion hat zwar ſtattgefunden, doch ordnete der anweſende Unterſuchungsrichter die ſofortige Wiedereröffnung des 
Verkaufsgeſchäftes an, ohne irgendwelche Wünſche in bezug auf den Verkaufsladen zu äußern. 

Wir warten im übrigen mit Ruhe das Ergebnis der eingeleiteten Unterſuchung ab, da unſer Laden allen hygieniſchen, ſowie ſanitär⸗veterinären Vorſchriften 
entſpricht und zwar nicht nur bezüglich der für den Inlandskonſum beſtimmten Waren, ſondern auch bezüglich der für den Export beſtimmten Waren, und da 
unſere Werkſtatt außerdem die einzige in Bydgoszcz ift, in welcher während der ganzen Arbeitszeit ſtändig ein beſonders delegierter amtlicher Veterinärarzt zugegen ift, 

Die vorgebrachten unſachlichen Anſchuldigungen ſchädigen nicht nur den guten Ruf einer Exportfirma, wie wir es ſind, ſondern ſchädigen auch den im 
Entwickeln begriffenen polniſchen Export, der mit einem großen Aufwand von Arbeit und materiellen Mitteln geſchaffen wurde. 

Wir werden Zeitſchriften und Perſonen, welche Behauptungen aufſtellen, die unſere Firma ſchädigen, nach Bekanntgabe des Unterſuchungsergebniſſes zur 


gerichtlichen Verantwortung ziehen. 7 b a 8187 
Bacon-Export Gniezno, Aktiengesellschaft. 
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Bromberg, Freitag, den 7. Dezember 1934. 


rath, Paul Müller, Lipinſki und Engelberg vom 
Präſes Ehrenurkunden und Medaillen überreicht, wofür 
Ehrenſenior Lipinſki warme Dankesworte ſprach. Namens 
aller Mitglieder legte der Senior, während die Anweſen⸗ 
den ſich von den Plätzen erhoben hatten, das Treugelöbnis 
ab, zu arbeiten und zu kämpfen für Familie, Religion, Ge⸗ 
meinſchaft, Arbeitsehre, Heimat, Volkstum und Vaterland. 
Den Ausklang dieſes feierlichen Verſprechens bildete das 
Kolpinglied. Eine kleine, aber bezeichnende Szene aus 
des Geſellenvaters ſegensreichem Leben, die nun den Ber: 
fammelten von Vereinsmitgliedern auf der Bühne vor⸗ 
geführt wurde — ſie trug den Titel „Der Ruf der Gnade“ — 
war eine eindrucksvolle Darbietung des Abends. Den Dar 
ftellern dankte wohlverdienter Applaus. Die tiefe Wirkung 
dieſer Kolping⸗Gedenkfeier kam auch in der Abſendung 
eines Huldigungsſchreibens nach dem ehrwürdigen Köln 
zum Ausdruck. Mit dem Papſtlied endete die Veranſtaltung. 


Pommerellen. 


Graudenz (Grudziadz) 


Beſchäftigung der Arbeitsloſen 
für die Stadtgemeinde bekanntlich immer eine erhebliche 
Forge. Zurzeit ſind, wie wir aus zuſtändiger Quelle er⸗ 
ren, dank der milden Witterung noch etwa 1300 Perſonen 
zei öffentlichen Arbeiten tätig, und zwar im Rahmen der 
enannten „Akeja dorazna“, alfo nur ſoweit es der be⸗ 
denen Unterſtützung entſpricht. Was die derzeitige 
üötiſche Tätigkeit in dieſer Beziehung betrifft, jo kommt da 
n die Fertigſtellung der unterirdiſchen Bedürfnisanſtalt 
den für den demnächſtigen Marktbetrieb beſtimmten 
de an der Pilſudſkiſtraße, der inzwiſchen ja bereits ge⸗ 
ſtert worden iſt, in Betracht. Man arbeitet dort zur 
noch an der Auslegung mit Kacheln und Inſtallierung 
Kanaliſation. Mit der gänzlichen Fertigſtellung der 
rtanlage iſt in Monatsfriſt zu rechnen. 
nene weitere Beſchäftigungsgelegenheit iſt die Auf⸗ 
ng der ſtädtiſchen Kiesgrube in Kl. Tarpen. Sodann 
9 ſhäftigt die Stadt eine Anzahl der Erwerbsloſen mit dem 
Fillen von Bäumen im Rudniker Walde, um das für die 
Abeitsloſen erforderliche Brennholz zu beſchaffen. Dieſe 
4 holzung geſchieht natürlich innerhalb der dafür be⸗ 
T henden, im Intereſſe des Waldſchutzes geltenden geſetz⸗ 


Die ſtädtiſchen Steuern. Die Stadtverwaltung macht 
bekannt, daß durch Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Korporationen 
vom 25. 9., 29. 10. und 26. 11. 34 feſtgeſetzt worden iſt, für 
das Wirtſchaftsjahr 1935 folgende Gemeindezuſchläge und 
Gebühren zu erheben: 1. Zuſchlag zu den Akziſenpatenten: 
100 Prozent von der Herſtellung und 80 Prozent vom Ver⸗ 
kauf alkoholiſcher Getränke; 2. Zuſchlag zu der ſtaatlichen 
Gewerbeſteuer: a) bei Unternehmen und Beſchäftigungen, 
die umſatzſteuerpflichtig ſind, 25 Prozent dieſer Steuer, 
p) von allen Unternehmungen und Beſchäftigungen 30 Pro⸗ 
zent der Gewerbepatente und Regiſtrierkarten; 3. Zuſchlag 
zur Staatseinkommenſteuer: a) über 1500 bis 24 000 Zloty 
4 Prozent, b) über 24000 bis 88 000 Zloty 4½ Prozent, 
e) über 88 000 Zloty 5 Prozent vom Einkommen, d) bei Ein⸗ 
kommen aus Gehalts- uſw. Bezügen, beginnend von der 
15. Steuerſtufe, laut Artikel 43 des Geſetzes, 3 Prozent des 
Einkommens: 4. Zuſchlag zur ſtaatlichen Gebäudeſteuer: 
40 Prozent: 5. Zuſchlag zur ſtaatlichen Steuer von Bau⸗ 
plätzen: 100 Prozent: 6. Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund⸗ 
ſtener: 90 Prozent: 7. Gebühr für Kanaliſation und Ge⸗ 
müllabfuhr als Zuſchlag zur Gebäudeſteuer: a) für die Be⸗ 
nutzung der Kanaliſation: 97 Prozent, b) für die Unterhal⸗ 
tung der Regenwaſſerabläufe: 9,7 Prozent, e) für die Ab⸗ 
fuhr des Gemülls: 81 Prozent. Die Beſchlüſſe betr. der 
Steuernn unter 1. find durch Dekret des pommerelliſchen 
Wofewoden vom 14. November d. J. (Nr. S. F. F. 7/189) 
beſtätigt worden. * 

x Eindringlich gewarnt werden muß vor einer weib⸗ 
lichen Perſon im Alter von 30 — 40 Jahren, von hoher Ge⸗ 
ſtalt und ſtattlichem Ausſehen, mit ſtark gerötetem Teint. 
Die Frau beſucht hieſige Bewohner. legt ihnen Karten und 
macht mit den Leuten hypnotiſche Exverimente. Den kata⸗ 
leptiſchen Schlaf, in den fie die von ihr Heimgeſuchten ver⸗ 
ſetzt, nutzt ſie dann zu Diebſtählen aus. Die Perſon 
hat auf diejfe Weiſe ſchon eine ganze Anzahl von Geſchlechts⸗ 
genoſſinnen geſchädigt. Am Montag gelang ihr ein beſon⸗ 
ders erfolgreiches Stück: ſie vermochte die Gattin eines be⸗ 
kannten Bürgers gar um einige hundert Zloty zu bringen. 
Bekleidet iſt die Wahrſagerin mit dunkelblauem Mantel, 
Lederhandſchuhen und dunkelblauem Barett. Bei weiterem 
Antreffen der Schwindlerin wolle man das nächſte Polizei⸗ 
kommiſſariat benachrichtigen. * 
‘ x Verlegung der Platzkommandantur. Seit dem 
1. Dezember d. J. befindet ſich die hieſige Platzkommandan⸗ 
tur, die bisher in der Kaſerne des 16. Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ments, Lindenſtraße (Legjonöw), untergebracht war, in dem 
Gebäude des früheren Materialien⸗Magazins, Provianr⸗ 
amtsſtraße (Prowiantowa). * 


— —— 


P Thorn (Torun) 
Der Landbund Weichſelgau und die Landfrauen- 
Genoſſenſchaft Thorn 

veranſtalteten gemeinſam am letzten Freitag im „Deutſchen 
Heim“ ihr diesjähriges Wintervergnügen. Der Beſuch war 
ein ganz ausgezeichneter. Aus allen Winkeln des Kreiſes 
Thorn war alt und jung herbeigeſtrömt um in den hoch⸗ 
gehenden Wogen des ſchon vorbereiteten Feſtes für ein 


Ah u Vorſchriften. Als ein weiteres, erheblich ins Gewicht 
des Tätigkeitsgebiet kann man die Errichtung der 
Ibeiterhäuschen bei Tuſch anſehen. Von den 47 Häuschen, 
An ort entſtehen ſollen, ſind bis jetzt etwa 20 unter Dach 
ö auch drei ſchon bewohnt. Man hofft, daß bis Ende Dezember 
bp die übrigen errichtet fein werden. Die Stadt gibt in 
00 00 von Materiallieferungen eine Beihilfe in Höhe bis zu 

„Zloty pro Siedlung, deren Fläche 42 Quadratmeter 
Ant Was noch fehlt, müſſen die Leute ſelber beitragen. 
Gebäudchen enthalten außer Zimmer und Küche eine 
en lammer und einen kleinen Flur. Im übrigen 
21 reckt ſich die Arbeitsloſentätigkeit auf die üblichen 
es und ſonſtigen Ausführungen. * 


Jeierlicher Abend im Katholischen Geſellen verein. 


5 Anläßlich des Kolping⸗Gedenktages, der am 2. Dezem⸗ 
95 auf Anordnung des Generalpräſes in allen Katholiſchen 
en lenvereinen der ganzen Welt feſtlich begangen wurde, 
gammelten ſich auch in Graudenz die Kolpingsſöhne 
Fontag abend im „Goldenen Löwen“ zu einem großen 
amiljenabend. Den Eintretenden leuchtete eine ſinnige 
dekoration mit der Büſte des Geſellenvaters entgegen. 
tei berzlichen Worten begrüßte der Vorſitzende die zahl⸗ 
un Erſchienenen, ganz beſonders den Redner des Abends, 
Ein dies auf die Bedeutung des Kolping⸗Gedenktages hin. 
Geſelton Senior Engelberg geſprochener Prolog, die 
telt envereinsideale hervorhebend, ein „Bannſchwur“ be⸗ 
f ro . re aher leitete über zu dem Feſtvortrag von 
bein D. Manthey aus Pelplin, in dem er Kolping und 
An Lebenswerk behandelte. Der Geſellenvater war ein 
zaun des Volkes. Er kannte keine Volksfremoͤheit, kein 
Saleugnen der ärmlichen Verhältniſſe ſeiner Familie. 
* betonte er die Wurzeln ſeines eigenen Daſeins: des 
ers, der Mutter, des Geſchwiſterkreiſes, des Heimat⸗ 
3. der rheiniſchen Heimat, des ganzen deutſchen Vater⸗ 
N * Er fühlte und lebte mit dem Volke, kannte deſſen 
at aus der eigenen Familie, aus feiner Lehr⸗ und Geſellen⸗ 
ii Die Seele des Volkes ſprach zu ihm aus Sitten und 
räuchen, aus Sagen und Liedern. Um in der Not des 
es helfen zu können, möglichſt weit und möglichſt tief, 
de er Prieſter, arbeitete der furchtbaren Entwurzelung 
modernen Menſchen entgegen dadurch, daß er den 
ſchen wieder mit ſeinem Beruf, mit ſeiner Familie, in 
dater Volksgemeinſchaft, mit feinem Herrgott verankerte. 
an hat die Seliaſprechung Kolpings fo große Bedeu⸗ 
Das waren die Grundgedanken der einſtündigen 
aglegungen des Redners, der fie in feiner bekaanten, 
n anken und Sprache meiſternden Weiſe vortrug und da⸗ 
I 2 Saufchenden Beifall fand. 
1 Earl dem Gebet um die Seligſprechung und dem 


inglied“ wurden den Mitgliedern Franz Dam⸗ 


Thorn. 


Vereinsbank Torun 


Zank Spöldzielezy z o. odp., Torun ' 
Außerordentliche 


Wollene Strümpfe 
ſtrickt mit der Maſchine 
Frau Streit, Segler- 
ftraße 10/ J. W. 4. 12. 


Klrchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 9. Dez. 1934 


Wäſcheſtoffe 


N Breiten und verſchiedenen Qualitäten. 
Auswahl. 8117 Billig. 


Orunert, Torn, Szeroka 32. 


| 
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1 N 2 I, 
8 elwaren Trauringe Mitglieder Verſammlung © betente anlahene 
Im, unen, Shmndiahene| am Freitag, dem 14. Dezember 1924, nachm. 130 Ahr, St oesrasn gt 


St. Georgen ⸗Kirche. 

li 0 a 1 
ädt. e. 10% 

Uhr tete ar, Uhr 

Kindergottesdienſt. 

Groß Böſendorf. 10 Uhr 
Hauptgottesdſt., 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt, 12 Uhr 
gebührenfreie Amtshand⸗ 
lungen. Mittwoch 17 Uhr 
Adoentsgottesdienſt. 

Neubruch. 10 Uhr Leſe⸗ 
gottesdienſt. 


E. Leweglowski 

ene e 777 
Moſtowa 34. wo 

Eigene Reparaturwerkſtatt 


1 

And d 
ber wagen uppen ze 
ee egen Neger 2, n 


im Deutſchen Heim in Torun 
zu wir unſere Mitglieder einladen. 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß Vertreter von juri⸗ 
ſtiſchen Perſonen ſich durch eine ordnungsmäßige ſchriftliche 
Vollmacht ausweiſen⸗müſſen. 

Tagesordnung: f 
1. Satzungsänderungen der Par. 2 und 29 unjeres Statuts, 

auf Grund der Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz. 

Pannn Marin 11. 2 Tx. Torun, den 5. Dezember 1934. 


Viehſalz der Aufhtsrat der Vereinspan Zorun 


öldzielczy z o. odp., Torun. 


Appenwagen 


8072 85 


Firma 
führt ſämtl. Reparatur. 
led mann 1.22 


an Wollſachen aus. 7197 


Goltesdienſt. 


Uhr Gottesdienft mit 


nn i U 28, Minom, Vorfhender. , ere e Bu 
Soeben eingetroffen: 4 rr | So ttesdienit, 5 Uhr Jun » 
as O ee Mer 1 5 
3 andacht. 
3 rdenskreuz rankenpflege Coppernicus⸗Verein. Gurske. Vorm, 10 Uhr 


Gottesdienſt.“ 
Rentſchlkau. Vorm. 10 
Uhr Leſegottesdienſt, dan. 
Kindergottesdienſt. Don⸗ 
nerstag 6 Uhr Advents⸗ 


44 landacht. 145 
bene „Commenius und Thorn“. a4 ur an 
Damenhüte u vinis| Eintritt frei. sis  Gäfte willkommen. Goflesdienſt. 
umgearbeitet Torun, i Seglein. 2 Uhr Gottes» 
ul. Szeroka Nr. 3 J. Banfowa 6. %% . —ü—. ben, 


\ 


Gummiwaren 


Thorner Heimat: Zeitung 

an November-Nummer, 8096 

medemein mit Spannung erwartete 
enthält allein auf 10 Seiten die 

über die Empfangsſeierlich keiten vom 

60 6518, 6. November in Berlin. 

uf 
b 


Montag, den 10. Dezember 1934. 20 Uhr, 


Gustau Meyer nm Beine: 


2 : * 0 „ 
Optisches Institut ortrag: Herr Gymnaſiallehrer i. R. Kerber: 
Zeglarska 23. Tel. 248. 


Groſchen bei Poſtverſand 70 Groſchen. 
ſtus Wallis, Torun 
andlung 


Deutſche Rundſchau. 


und Pferdehen 


erkft. Ed. 9 
Nene Be M. S 


Für Konzerte 6⸗Zimmer⸗ 


8 Geſellſ M 
Leibitſch. Vorm. 9 Uhr e u. Tanz, 


Gramtſchen. Vorm. 11] Kapelle R. Jeske, Ofenheiz, zu vermiet. 
Dworcowa 23—25. 


— 
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Nr. 280. 


Verwendet 
SZCZAWNICA- JOZEFINA 


nach Brustfellentzündung. 6192 


paar Stunden die Alltagsſorgen zu vergeſſen. Solch ein 
Vergeſſen iſt manchmal notwendig, um aus der Freude 
wieder neue Kraft zum Lebenskampf ſchöpfen zu können. 
Der Kreisvorſitzende, Herr Joachim Krüger, Alt⸗Thorn, 
eröffnete das Feſt. Mit herzlichen Worten begrüßte er die 
Erſchienenen, den Vertreter des Deutſchen Reichs, Herrn 
Konſul von Küchler, die Gäſte aus der Stadt, die Mit⸗ 
glieder der beiden veranſtaltenden Vereine und vor allem 
die ſo zahlreich erſchienene Jugend. Der eigens für die 
„Landbund⸗Jugend“ verfaßte, von der Jugend-Ortsgruppe 
Gurſke vorgetragene Sprechchor wurde mit großer Bes 
geiſterung aufgenommen. Im Anſchluß ſang der Sprech⸗ 
chor das Lied „Durchs Heimatland marſchieren wir“. Ein 
ganz entzückendes Bild bot die Jugend der Ortsgruppe 
Groß⸗Böſendorf bei der Vorführung reizender Volkstänze, 


die von der originellen kleinen Bauernbuben⸗Kapelle be⸗ 


gleitet wurden. Und damit war die notwendige Stimmung 
da! 


Der allgemeine Tanz konnte beginnen. Viel Spaß be⸗ 
reitete die Verloſung mit vielen ſchönen Gewinnen und 
großen Zuſpruch fand auch der von den Damen der Land⸗ 
frauen⸗Genoſſenſchaft aus Stiftungen zuſammengeſtellte 
Imbißtiſch. Die Überwindung, daran vorbeizugehen ohne 
hier und da „probiert“ zu haben, brachte wohl niemand auf, 
dazu war die Verlockung zu groß. Natürlich trennte man 
ſich erſt in den Morgenſtunden, herzlich erfreut über das ſo 
zahlreich beſuchte und fo ſchön und fröhlich verlaufene 
Feſt. x 

Gleichfalls im Saale des „Deutſchen Heims“ fand am 
Sonntag das Wintervergnügen des Unterſtützungsvereins 
„Humanitas“ ſtatt, das um 5 Uhr nachmittags begann 
und um 2 Uhr nachts endete. Unter den Beſuchern, die an⸗ 
ſcheinend wegen des Kirchenkonzerts des „eollegium 
muſicum“ aus Danzig nicht fo zahlreich wie ſonſt erſchienen 
waren, bemerkte man auch den Deutſchen Vizekonſul Herrn 
Böhland. Ebenſo wie der Landbund mußte auch der 
Humanitas⸗Verein von ſeiner traditionellen Theaterauf⸗ 
führung Abſtand nehmen, da die neue Bühne noch der Be⸗ 
leuchtung ermangelte und daher nicht benutzt werden konnte. 
Konzert und eine mit viel Mühe zuſammengebrachte, mit 
ſchönen Preiſen beſchickte Tombola ſorgten aber für Unter⸗ 
haltung, bis der ſehnlich erwartete Tanz in ſeine Rechte 
trat. Die Veranſtaltung verlief zu aller Zufriedenheit und 
der Reinertrag wird es dem Verein ermöglichen, auch in 
dieſem Jahre ſeine Liebestätigkeit an den Armen und ar 
drängten auszuüben. \ 


Gattenmord. 
Mittwoch nachmittag durcheilte die Kunde von einer 


granſigen Bluttat mit Windeseile die Stadt. Im Haufe 


Heilige Geiſt⸗Straße (ul. sw. Ducha) 19, Herrn Dobsklaff 
gehörend, wurde im Keller, unter Kohlen verſteckt, die Leiche 
einer Frau vorgefunden. Es zeigte ſich, daß dieſe die ans 
dem ehemaligen Kongreßpolen ſtammende Ehefrau des in 
genanntem Hauſe wohnhaften Arbeitsloſen Zielin jet 
war. Die alarmierte Polizei nahm den Ehemann unter 


dringendem Mordverdacht ſofort in Haft und gegen 3 Uhr 


nachmittags wurde ſodann die Leiche der Frau in das 
Städtiſche Leichenſchauhaus überführt. Unter der großen, 
vor dem Hauſe ſtehenden und erregt disputierenden Men⸗ 
ſchenmenge lief das Gerücht um, daß auch das zweijährige 
Kindchen des Ehepaares ermordet worden ſei und daß man 
es nirgends finden könne. Dieſes Gerücht entbehrte jeder 
Grundlage, denn das Kind weilte bei anderen Haunseinwoh⸗ 
nern. Soweit bis jetzt bekannt, iſt der Mord auf eheliche 
Z3wiſtigkeiten zurückzuführen, die ihren Grund in 
der Arbeitsloſigkeit des Mannes haben. — Wir beſchränken 
uns heute darauf, nur dieſe kurze Mitteilung zu geben und 
werden nähere Einzelheiten nach Empfang des Polizei⸗ 
berichtes veröffentlichen. * * 


Graudenz. 
Habe mich in Grudziadz \ ai rag 


ul. Torunska 11 


niedergelassen und empfange v. 11 (2. Advent 
1 “und von 3—5 Uhr. MR nn * bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Dr. med. Zakrzewski 


früher. Assistent der Chirurgischen Uni- 
versitäts-Klinik, Warszawa, von Prof. 
Dr. Radlinski und früher. Direktor des 
Kreiskrankenhauses in Brodnica. 
ee und Frauenarzt. 
Operiereim Krankenhaus v, Dr. Wyrwicki 
früher Dr. Klein. 


Prima Kuh⸗ 


Evangl. Gemeinde 
Graudenz. 10 Uhr Bir. 
Gürtler, 11¼ Uhr Kinder⸗ 
ottesdit. Montag > Uhr 
ungmädchenver, Diens⸗ 
tag 8 Uhr Poſaunenchor. 
Mittwoch ö Uhr 2. Advents⸗ 
Andacht. Donnerstag 8 Uhr 
Jungmännerveremi. Saale 
des Vereinshauſes freitag 
8 Uhr Kirchenchor. Sonn⸗ 


8149 

srhmiedelehrling Lerne 5 de Jin vel 
kann ſich ſofort melden. 5 N 
chulz, Sägewerk] Mockrau. 10 Uhr Got⸗ 
8175 U. Ziegelei, Grudzigdz. |tesdienit, danach Kinder⸗ 

D |gottesdienjt, 2 Uhr Jung⸗ 
mädchenkreis. 4 15 
Nitzwalde. Sonnbend, 
den 8. Dezember, 10 Uhr 
Gottesdienſt. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt,« /,12 Uhr 
Kindergottesdienſt,/½ gUhr 
Jungmanner⸗Verſammlg. 
Mittwoch 5 Uhr Advents- 
andacht. 
Schwetz. 10 Uhr Gottes⸗ 
beate zue We,, 
in Sartowitz. Mittwoch 
5 Uhr 3. Adventsandacht. 
Tuchel. 10 Uhr Leſegot⸗ 
tesdienſt. Witwe, 8 Uhr N 
Ju yenditunde, Donnerstag 8 
5 Uhr Adventsaudacht. 


Kräftiger 


Wohnung 


8176 
Schulz, Sobieitiego 16. 


2 Spezial-Werkstatt == 
Radio und Elektrotechnik 


Bau und Umbau sämtlicher Radio-Apparate 
Reparatur elektrischer Hausgeräte 
fachm. Beratung 7800 
40 Akku-Ladestation, Anıerwickelei- 
el. \ I. 
188 Ing Srich Wirth 1535 Its; 10 Uhr 8 
ul, Chetminska 57, Straßenbahnhaltestelle. e Freitag 14,5 1 


mn Adventsandacht 


EN 


Collegium musicum. 


Eine Feierſtunde wurde den Thorner Muſikfreunden 
‚am 1. Adventsſonntag in der altſtädtiſchen evangeliſchen 
Kirche durch das „Collegium musicum“ der 
Techniſchen Hochſchule bereitet. Schon einmal hatten wir 
Gelegenheit, uns an dem Können dieſer kleinen muſikali⸗ 
ſchen Körperſchaft zu erfreuen, das um ſo größere An⸗ 
erkennung verdient, als die Ausübenden mit Ausnahme 
einiger weniger Berufsmuſiker nur Muſikliebhaber ſind. — 

Mit der Pflege vorwiegend altkirchlicher Muſik nimmt 
das „Collegium musicum“ eine Sonderſtellung im Muſik⸗ 
leben ein; denn dieſe Muſik iſt nicht jedem Chor und 
Orcheſter vertraut, ſondern verlangt eine Aufbauarbeit, 
wie ſie nur in einem ſolchen „Collegium musicum“ hin⸗ 
gebungsvoller Liebhaber zu leiſten iſt und unter einem 
Führer, der, wie Dr. Frotſcher, mit kammermuſikaliſchem 
Empfinden dieſe Spezialität kultiviert. Für uns wurde 
dieſes Muſizieren durch das überaus reichhaltige, vor⸗ 
wiegend auf Weihnachten abgeſtimmte Programm und ſeine 


ſtilſichere Ausführung ein Kunſtgenuß, für den wir ſowohl 


— 


2 


den Darbietenden, als auch der altſtädtiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde im Zuſammenſchluß mit dem 
Verein als den Veranſtaltern dieſer muſikaliſchen Fei 


ier⸗ 
ſtunde wärmſten Dank ſchulden. * 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel, ſeit dem Vortage 
um 2 Zentimeter geſtiegen und weiter zunehmend, betrug 
Mittwoch früh 2,57 Meter über Normal. Infolge erhöhter 
Lufttemperatur iſt die Waſſertemperatur auf beinahe 
3 Grad Celſius geſtiegen. — Eingetroffen ſind die Schlepper 
„Goͤanſk“ mit drei leeren Kähnen und „Katowice“, ab⸗ 
gefahren die Schlepper „Gdanſk“ mit ſechs Kähnen nach 
Danzig ſowie „Bawarja“ nach Bromberg. Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten die 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Jagiello“ bzw. „Staniſtaw“ 
ſowie Schlepper „Pospieſzuy“ mit einem leeren und einem 
mit Getreide beladenen Kahn. Auf der Strecke Danzig 
bw. Dirſchau—Warſchau machten die Paſſagier⸗ und 
Güterdampfer „Witez’ ſowie Schlepper „Steinkeller“ mit 
zwei Kähnen mit Reis bzw. „Fredro“ hier Aufenthalt. * * 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 6. Dezember, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 13. Dezember, morgens 
9 Uhr, einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonnabend, 
8. Dezember (Feiertag: Mariä Empfängnis), und am 
Sonntag, 9. Dezember, hat die „Löwen-Apotheke“ (Apteka 
pod Lwem), Eliſabethſtraße (ulica Kröl. Jadwigi) 1, Fern⸗ 
ſprecher 269. * 

* Die Bauabteilung der Stadtverwaltung Thorn er⸗ 
teilte im Monat November 15 Baukonſenſe, darunter nur 
3 zum Bau von Wohnhäuſern ſowie 5 zum An⸗ bzw. 
Umbau von Wohnhäuſern. * 

* Die Zahlung des Kommunalzuſchlags zur Staat⸗ 
lichen Einkommenſteuer für 1934 hat bekanntlich innerhalb 
28 Tagen nach Erhalt des Zahlungsbefehls zu erfolgen. 
Da die Zahlungsbefehle Anfang November zur Aus⸗ 
händigung gekommen ſind, iſt in den meiſten Fällen der 
28tägige Termin abgelaufen. Steuerpflichtige, die es bis⸗ 
her verſäumten, den Kommunalzuſchlag zu entrichten, 
müſſen dies nun innerhalb der ſtraffreien Nachfriſt von 
14 Tagen erledigen. Nach Ablauf dieſes letzten Termins 
werden bereits Verzugszinſen in Anrechnung gebracht. * * 

+ Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich Montag abend an 
der Kreuzung der Breite⸗ und Mauerſtraße (ulica Szeroka 
und Podmurna) zwiſchen dem Laſtauto der Likörfabrik 
W. Mackowiak und einem Wagen der elektriſchen Skraßen⸗ 
bahn und zwar durh Schuld des Chauffeurs, der mit 
nicht genügender Vorſicht in die Hauptſtraße einbiegen 
wollte. Zum Glück verlief die Karambolage ohne ernſte 
Beſchädigung beider Fahrzeuge. * 

+ Der Dienstag⸗ Wochenmarkt war, im Gegenſatz zum 
letzten Wochenmarkt, trotz des regneriſchen Schmutzwetters 
gut beſchickt und beſucht; ſo kurz nach dem Erſten iſt noch 
Geld „unter den Leuten“. Für die Hauptartikel wurden 
folgende Preiſe feſtgeſtellt: Eier 1,40—1,80, Butter 1,10 
bis 1,50; Hühner 1,00—3,50, Enten 1,50—3,00, Gänſe 4,00 
bis 6,00, Haſen 2,00—3,00; Kartoffeln pro Zentner 1,50 bis 
3,00, Kohlſorten pro Kopf 0,05—0,30, Blumenkohl pro Kopf 
0,05—0,50, Roſenkohl 0,30 —0,40, Grünkohl 0,15, Zwiebeln 
0,05—0,10, ſonſtige Gemüſe wie bekannt; Apfel 0,10—0,60, 


Birnen 0,30 —0,70, Weintrauben 1,20—1,60, Zitronen 

pro Stück 0,10 —0,15, Bananen pro Stück 0.300,50 

Zloty uſw. * * 
u —ͤ—— —— 


Konitz (Chojnice) 


iz Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein tagte am Mon⸗ 
tag im Hotel Engel. Der Vorſitzende Witecki begrüßte 
die Verſammlung und wies auf die ſteigende Not der 
Hausbeſitzer hin. Er gab der Verſammlung bekannt, daß 
geplant iſt, eine größere Anzahl Wohnhäuſer hinter dem 
Bahnhof zu errichten, die nach einem beſonderen Ber- 
fahren aus Zementplatten hergeſtellt werden. Da auch das 
von der Militärbehörde errichtete Gebäude für Wohnungen 
für Militärbeamte beſtimmt iſt, ſehen die Hausbeſitzer 
ſchwerſten Zeiten entgegen. Schon jetzt ſtehen 105 Woh⸗ 


nungen leer, was für die Hausbeſitzer einen großen Verluſt 


bedeutet. Eine längere Ausſprache entſpann ſich und es 
wurde eine Delegation gewählt, die beim Magiſtrat und 
nötigenfalls auch bei der Wojewodſchaft die Beſchwerden vor- 
bringen ſoll. Der Vorſtand wurde beauftragt, wegen der 
Aufhebung der Schornſteinfegerbezirke vorſtellig zu 
werden. + 


‚tz Selbſtmord. Am Mittwoch vormittag wurde in 


Frankenhagen die Leiche der 34jährigen Arbeiterin Sta⸗ 


niſtawa Bartoſzek aufgefunden. Das Mädchen ſtammt 
aus Kongreßpolen und war zuletzt beim Gutsbeſitzer Piorek 
beſchäftigt. Sie hat Selbſtmord verübt, indem ſie Brenn⸗ 
ſpiritus und Lyſol trank. + 
tz In der Verſammlung des Katholiſchen Geſellen⸗ 
Vereins am Montag hielt nach der Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes der Vorſitzende einen Vortrag über „Unſer 
Planetenſyſtem“. Das von ihm erbaute Planetarium, das 
die Sonne mit ihren Planeten im richtigen Größen, Ent⸗ 
ſernungs⸗ und Umdrehungsverhältnis zeigt, veranſchaulichte 
die Ausführungen. Nach der Beſprechung einiger Vereins⸗ 
angelegenheiten wurde die Sitzung geſchloſſen. + 
te Bor dem Konitzer Bezirksgericht ſtand der Landwirt 
Mikolei Migawa aus Sitno, Kreis Zempelburg, der 
dort die Poſtagentur verwaltete. Er hatte dabei 800 Zloty 
unterſchlagen, die er zur Bezahlung von Gerichtskoſten 
verwandte. Er war voll geſtändig und wurde zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit dreijähriger Bewährungsfriſt ver⸗ 
urteilt. Die unterſchlagene Summe muß er bis Ende 1935 
zurückerſtatten. + 


Danziger 


Coppernicus⸗ 


tz Auf dem letzten Wochenmarkt zahlte man für Land⸗ 
butter 1,00 —1,10, Molkereibutter 1,30—1,40, Eier 1,50 —1,70, 
Ferkel brachten 10—15 Zloty pro Paar. 8 
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ch Berent (Koscierzyna), 5. Dezember. Der Auf⸗ 
trieb zum Pferde⸗ und Viehmarkt am Dienstag 
war ſchwach, der Abſatz gering. Pferde mittlerer Güte 


brachten 100-300, Kühe 60—100, beſſere bis 180, Jungbullen 


60—90, Schafe 12—16, das Paar Ferkel 8—14 Zloty. 

Im Eiſenbahnzuge zwiſchen Liniewo und Berent wur⸗ 
den dem Leopold Baske aus Berent von zwei Mit⸗ 
reiſenden, die ihn mit Zigaretten traktierten, 390 Zloty 
Bargeld ſowie Urkunden geſtohlen. 

In der Nacht zum Dienstag haben unbekannte Täter 
eine Teilſcheibe im Ausſtellungsfenſter der Firma Skaja 
in der Johannisſtraße ausgehoben und 12 Anzüge und 
andere Bekleidungsſtücke im Geſamtwert von 500 Zloty 
geſtohlen. 

Dem J. Dzieniſz in Berent wurde ſein Fahrrad 
im Werte von 50 Zloty, dem Jan Kujawſki in Kaliſz, 
Kreis Berent, ein Damenfahrrad im Werte von 80 Ztoty 
geſtohlen. 


h Gorzuo, 5. Dezember. Als der Nachtwächter Bendy⸗ 
kowſki auf feinen Dienſtgange durch die Langenſtraße (ul. 
11 Liſtopada) ſchritt, ſah er aus dem Hauſe des Schneiders 
Zbikowſki Rauch durch die Bodenlöcher ins Freie dringen. 
Unverzüglich weckte er die Hausbewohner aus dem Schlafe, 
die dann das Feuer, das glücklicherweiſe noch keinen 
größeren Umfang angenommen hatte, erſtickten. Bei der 
Löſcharbeit zog ſich der Händler Zagaſki ſchwere Bran d⸗ 
wunden an den Händen zu.“ 

Einen Unglücksfall erlitt der Waldarbeiter Kila⸗ 
nowſki in Oſtrowy⸗Brinſk. K., der in der Staatsforſt 
Bäume fällte, wurde von einem niederfallenden Baum⸗ 
ſtamme getroffen und zog ſich ſchwere innere Verletzungen 
zu. Der Unglückliche wurde ins Krankenhaus nach 
Strasburg geſchafft. 

Konitz, (Chojnice), 5. Dezember. Vor der verſtärkten 
Strafkammer des Koniter Bezirksgerichts fand am Diens⸗ 
tag die brutale Mordtat des Arbeiters Jozef Bied ny aus 
Polniſch Okonin ihre Sühne. B. hatte im Herbſt den 21⸗ 
jährigen Viktor Weſokowſki aus Biela getroffen und 
ohne jede Veranlaſſung ſein Fahrrad mit dem Fuß geſtoßen. 
Als Weſolowſki ſich das in ruhigem Tone verbat, ſchlug 
B. auf ihn ein, zerrte ihn auf die Straße und verſetzte ihm 
einen Herz⸗ und einen Bauchſtich, an deren Folgen Weſokow⸗ 
ſki nach kurzem verſtarb. Der Angeklagte entſchuldigte ſich 
damit, daß er ſinnlos betrunken geweſen wäre. Der 
Staatsanwalt beantragte 10 Jahre Gefängnis, das Urteil 
lautete auf vier Jahre. 


h Löbau (Lubawa), 4. Dezember. Um das hieſige 
Gymnaſialgebäude, das Staatseigentum iſt, bewerben ſich 
außer der Stadtverwaltung, die darin eine zweite Volks⸗ 
ſchule einrichten will, noch die Staatspolizei, die Poſtver⸗ 
waltung und die Grenzzollbehörde. In den letzten Tagen 
weilte hier eine Delegiertenkommiſſion, beſtehend aus Woje⸗ 
wodſchaftsrat Laſka, Architekt Witta, Vertreter des Schul⸗ 
kuratoriums, der Poſtdirektion, der Grenzwehr und der 
Staatspolizei und hielt eine Konferenz ab, zu welcher auch 
die hieſige Stadtverwaltung eingeladen war. Im Laufe der 
Beratung zeigte es ſich, daß die Parterreräume des 
Gymnaſialgebäudes der Poſtdirektion zuerkannt worden 
ſind. Die Delegierten der Poſtdirektion und der Wofewod⸗ 
ſchaft machten auf der Konferenz folgende Vorſchläge: 
1. Tauſch des Poſtgebäudes (Eigentum der Stadt) gegen 
das Gymnaſialgebäude, 2. die Poſt verzichtet auf das 
Gymnaſialgebäude zugunſten der Stadt unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Stadt den monatlichen Pachtzins für das 
Poſtgebäude (369 Zloty) um die Hälfte ermäßigt. Wegen 
dieſer wichtigen Angelegenheit wurde ſofort eine außer⸗ 
gewöhnliche Stadtverordnetenſitzung einberufen. Nach 
einer längeren Diskuſſion beſchloß man auf den Tauſch der 
beiden in Frage EZoramenden Gebäude einzugehen, und 
falls der Tauſch nicht zuſtande kommt, den Pachtzins für 
die Poſt um die Hälfte zu ermäßigen, aber unter der Be⸗ 
dingung, daß der Pachtzins für das Gymnaſialgebäude nur 
100 Zloty betragen wird. Eine Kommiſſion wurde gebildet, 
welche die Ermächtigung erhielt, Verhandlungen mit den 
Delegierten zu führen und zum Abſchluß zu bringen. Die 
Stadtverwaltung und die Kommiſſion begaben ſich darauf 
zur Konferenzverhandlung und brachten ihre Wünſche Jar. 
Nachdem die nötigen Protokolle angefertigt worden waren, 
verließ die Delegiertenkommiſſion die Stadt. 


+ Schwetz (Swiecie), 5. Dezember. Ein tödlicher 
Unfall ereignete ſich in Konczyce auf der Chauſſee War⸗ 
Iubien— Neuenburg. Der in Briefen wohnhafte, 27 Jahre 
alte Jan Jas wurde durch das Auto der Gdingener Firma 
„Rop“ überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er eine 
Stunde darauf im Neuenburger Krankenhauſe verſtarb. 
Der Chauffeur Ramſchke aus Danzig wurde verhaftet. 

+ Soldan (Dzialdowo), 5. Dezember. Unter ſchwe⸗ 
rem Brandſtiftungs verdacht zwecks Verſiche⸗ 
rungsbetruges wurde der 30 Jahre alte Jan Olſzewſki aus 
Wapierſk hieſigen Kreiſes verhaftet. 

g Stargard, 5. Dezember. An einem der letzten Abende 
ſtand die Scheune des Landwirts Max Zehrke in hellen 
Flammen. Es konnte nichts gerettet werden. Sämtliche 
Maſchinen und fait die ganze Ernte fiel dem wütenden Ele⸗ 
ment zum Opfer. Es wird Brandſtiftung vermutet. Die 


Polizei iſt eifrig bemüht, den Tätern auf die Spur zu 
kommen. — 

+ Stargard (Starogard), 4. Dezember. Zwei 
Brände im Landkreiſe. Sonnabend nachmittag 


brannten bei Juljan Kloſinſki in Lubichowo aus unbe⸗ 
kannter Urſache Scheune mit Getreidevorräten, Stall und 
Wagenſchuppen mit landwirtſchaftlichen Gerätſchaften ab. 
Der Schaden wird mit 10 300 Zloty angegeben und iſt durch 
Verſicherung gedeckt. — Sonntag abend ging gleichfalls aus 
noch ungeklärter Urſache die mit Getreide und landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen gefüllte Scheune von Max Lehrke 
in Semlinek in Flammen auf. Hier beträgt der Schaden 
etwa 15000 Zloty, von denen nur 4460 Zloty von der Ver⸗ 
ſicherung getragen werden. 

Strasburg (Brodnica), 4. Dezember 1934, Ein Unfall, 
der leicht ernitere Folgen hätte haben können, ereignete ſich 
an der Drewenz, unweit der neuen Betonbrücke. Einige 


Kinder vergnügten ſich damit, Steine ins Waſſer zu werfen. 


Der vierjährige Sohn des Schuſters Warlikowſki aus der 
Brückenſtraße hatte ſich ſo weit auf einen über das Waſſer 
ragenden Steg herausgewagt, daß er ins Waſſer ſtürzte. 
Die Strömung riß den Knaben etwa zweihundert Meter 
bis zur Paddelbvothalteſtelle mit ſich, wo dem bereits mit 
dem Tode ringenden Kinde ein Mann im Boote zu Hilfe 
kam und es herauszog. Sofort angeſtellte Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren von Erfolg gekrönt. 


Breslau ⸗ Gleiwitz. 


Leipzig. 


vinzen zu hören ſein. 


Kleine Rundſchau. 


Wieder Todesnebel im Maastal. 


Seit einigen Tagen ſind wieder jene gefährliche 
Nebel bzw. Gaſe aufgetaucht, die vor vier Jahren n 
Bevölkerung des Maastales in Angſt und Schrecken 
ſetzt hatten. N 


Im Maastal ſind in den letzten Tagen zahlreich 
ſonen an Lungenentzündung erkrankt, 
einige an Aſthma leidende Perſonen plötzlich ge 
ben ſind. Gleichzeitig wurde beobachtet, daß die 159 0 
die für die Gaſe nicht unempfindlicher ſind als die eue 
aus dem Gasgebiet zu flüchten verſuchen. Aus chin 
find mehrere Arzte in das Maastal geeilt, um Beoba 


gen anzuſtellen. . 


Aundfunt-Brogramil. 


Freitag, den 7. Dezember. 


Deutſchlandſender. geulen 
06.35: Konzert. 09.40: Von Schelmen und braven 41 0 
Anekdoten. 10.15: Volk an der Arbeit. 10.45: Spielturnen. Fer 

Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 3% 

Lieder der Liebe (Schallplatten). 15.15: Für die At. bor u. 

Jungmädelſtunde. 16.00: Konzert. 17.90: Jungvolk, - 

17.50: „Der Celloſpieler“. Eine Anekdote von W. Schäfer, gon 

30 Minuten beim Heurigen! (Schallplatten). 18.40: U 

des Kreuzergeſchwaders bei den Falklandinſeln aul 1 

zwanzigſten Wiederkehr des Kampfes am 8. 

von Konteradmiral a. D. Koehler. 

Onkel Otto! 20.00: Kurznachrichten. 

„Nun geht ein Freuen durch die Welt 

nachtszeit und dem erſten Adventslicht. 22.00: Nachrichten. 

bis 24.00: Muſik am Abend. 


4 en 
05.00: Konzert (Schallplatten). 06.95: Konzert EICHE 
09.15: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 12.00: Konzert me 
Konzert (Schallplatten). 15.10: Klaviermuſik. 15.40: Ne vom 
mane. 16.00: Konzert. 17.35: Zeitfunk. 17.50: Die Sag un 
ewigen Hof — Das Bild der Heimat. 18.20: Hitlerjugen hei 
19.00: Freiſchar fürs Vaterland. 20.10: Ein luſtiger Abs auf. 
Paul Keller. 22.30: Bachs Orgelmufik. 25.1524. 00: Nachim 


Königsberg - Danzig. 
06.35: Konzert. 
Baſtelſtunde. 16.00: Konzert. 
Muſik. 19.35: Leibesübungen des BDM. 
für unſere Mädel. 20.15: Danziger Ballade. > 
Schumann. 22.90: Aus antiken Mehrgeſprächen. 23.0 
Tanzmuſik. 


Leipzig. 
06.35: Konzert. 08.20: Schallplatten. 10.15: Schulfunf. 0 
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.10: Für Herz und Gemüt 1 
platten). 14.15: Elly Ney ſpielt (Schallplatten). 14.40: M 
Frau. 16.00: Konzert. 17.20: Liederſtunde. 18.00: Wir a 7 
jungen. 18.20: Unterhaltungsmuſik. 19.45: Deutſche sah mat 
ſchafft. 20.10: Das macht Laune. 20.40: Bernhard von W 
22.20— 24.00: Nachtmuſik. 


Warſchau. 
06.48: Schallplatten. f „ 
baltungsmufif. 18.05-18.90: Konzert. 15.45: Tanzmuſtk. 194. 
Kammermuſik. 18.10: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. Moch. 
Soliſtenkonzert. 18.45: Zum 100. Todestag von Maurice 22.40. 
nacki. 19.00: Leichte Muſik. 20.15: Sinfonie⸗tonzert. Tanz⸗ 
Werbekonzert. 29.65: Tanzmuſik (Schallplatten). 24.00 
muſik. 


Sonnabend, den 8. Dezember. 


Deutſchlandſender. gin 

06.35: Konzert. 10.15: Kinderfunkſpiele: „Dornröschen 11.90 
Märchenſpiel nach Grimm. 11.00: Fröhlicher Kindergarten. Zauer 
Die Winenjchaft meldet. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Schal 
hört. 12.00: Konzert. 13.00: Fröhlicher Wochenendſalat aten 
platten). 15.15: Mädelbaſtelſtunde: Aus Blech⸗ und Ledereſchlech, 3 
15.90: „Kinderland“, ein Kampf für das kommende Geſch hal 
10.00: Konzert. 18.15: Mädel voran! 18.40: Funkbreitl ( 
platten). 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Kurznadf ö 
20.15: Was ſagt Ihr dazu? 20.90: Tag der nationalen Soli net 
21.30: Schallplatten. 22.00: Nachrichten. 22.30: Funtberlch 
Internationalen Eishockey aus dem Berliner Sportpolaſt. 
bis 24.00: Tanzfunk. 


Königsberg = Danzig. j 
06.35: Konzert. 11.05: Zwiſchen Land und Stadt. 13.0: ‚gm 
platten. 15.10: Bücherſchau. 16.00: Konzert. 18.30: We 
liche Veſpermuſik. 19.00: Junge Generation. 19.25: 2 
Eine Stunde Lachen aus Leibes⸗ und Pferdekräften. 20.0 % 
der nationalen Solidarität. 21.30: Volksliederſtunde. 22 1 
Tanzſpiele. 


1 
75 


15,1 

11.30: Konzert. 13.05: Schallplatten. che 
17.50: Landſunk. 18.90: Slaauen 

19.50: Neue Roben. 


4 
07.50-08.00: Werßeronzert. 12.10: M 


Po 


06.35: Konzert. 08.20: Schallplatten. 09.05: Schulfunf. Pi 

Schulfunk. Das kalte Herz. 12.00: Konzert. _ 13.10: Be fle, 
wollt (Schauplatten⸗Wunſchprogramm]. 14.10: Für unſere ger 

nen Hörer (Schallplatten). 14.30: Die Staatsidee und ihre ah 

wirklichung. 14.50: Kinderſtunde. 15.30: HJ. im Reich. hen 

Konzert. 17.45: Für die Jugend. 18.25: Tanzmuſik zum Try; 
ende (Schallplatten). 19.50: Vom Engerland zum Eräfl net 

19.35: Die Seeſchlacht bei den Falklandinſeln am 8. Deu 
1914. Kpt. z. S. 1 D. vom Waldeyer⸗Hartz. 20.10: Me 

(Schallplatten). 90: Tag der nationalen Solidarität. 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 22.90—01.00: Tanzſpiele. 


Warſchau. trage 2 
08.03: Schallplatten. 10.00: Geiſtliche Muſik. 10.45: Über 5 
aus der Sienkiewiczzelle in den Salzminen von Wieliczka⸗ golf? 
Konzert. 14.00: Alte Walzer und Volkslieder. 15.15: 1 m 
lieder und =tänze (Schallplatten). 15.35: Mandolinenmufil: tal 
Neue Schallplatten). 17.00: Tanzmuſik. 18.15: Cello get 
19.00: Arien und Lieder. 19.30: Die Revellers von on gr 
fingen. 20.00: Opernkonzert. 21.00: Sinfoniſche Werke "el 
Delius. 22.00: Werbekonzert. 22.15: Weihnachtsmuſik nuf 
platten). 22.40: Tanzmuſik (Schallplatten). 23.35: Tanz 

* 


2 


Das Britiſche Weltreich g 
zu Weihnachten im Rundft 
Wie in den letzten zwei Jahren wird auch diesm 
Tage des Hl. Abends um 3 Uhr nachmittags ee: 
[haft des Königs an alle Völker des ai 6 
tiſchen Reiches durch den Rund funk geſendet eine 
Vor dieſer Botſchaft wird in das Rundfunkprogram, ner 
Reihe von Übertragungen aus den entferne ade 
Gebieten des Reiches, und zwar aus 5 l 
Auſtralien, Neuſeeland, Rhodeſien, Indien und 1 Den? 
eingereiht werden. Das Programm wird mit G * 
geläute aus Bethlehem eröffnet werden, au es am 
der Reihe nach die einzelnen Stationen des R 2110 
ſchließen werden. Es werden die entfernteſten ei die 
3. B. die Walfiſchſtation auf der Inſel Tony, ferne 


nl. 


e 
8 


Station von der Feſtung im Khyberpaß, in We er 


von ſüdindiſchen Teeplantagen, von einer ſüdafrite 
einheimiſchen Station, von einem Holzfällerlager in ſeepte, 
quebeck und von einer Fischerhütte aus den Über, eine 
Dieſe Weihnachtsſendung 
hervorragende techniſche Leiſtung und erweckt ein de pi 
Intereſſe, daß ſie wahrſcheinlich eine viel größere Buss de 7 
Hörern haben wird als jedes andere große Erei 
ganzen Jahres. Auch viele andere nichtbritiſche 
haben die übertragung dieſes Weihnachtsprogramm; 
gefordert. x Er 


905 polniſche Dorf gegen den Zwang. 


2 
80 Tagung des Verbandes der landwirt⸗ 
. ſchaftlichen Organiſationen. 
j 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


enn vergangenen Sonntag fand in Warſchau die Haupt⸗ 
derſammlung des Verbandes der polniſchen 
landwirtigaftliden Organiſationen ſtatt. Ter 
aue 


Name des Vereins lautet: Towarzyſtwo organizacji 
8 t 5 


rolniczych (C. T. O. i K. R.) Der Verband umfaßt 
Zweigvereine, die in neun Wojewodſchaften 
berbreilet ſind. 
N Die Tagung, welcher der Landwirtſchafts⸗ 
£ min iſt er Poniatowſki, der Vizeminiſter des Innen⸗ 
Riniſteriums Koſſak, der Landwirtſchafts⸗Vizeminiſter 
6 aczyäſki ſowie Vertreter von ſtaatlichen und Ver⸗ 
bealtungs. ⸗Inſtitutionen beiwohnten, wurde vom Vorſitzen⸗ 
den Felicjan Lechnieki eröffnet. In der Diskuſſion 
ber den Rechenſchaftsbericht ergriff auch Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Poniatowſki das Wort und hielt eine längere 
Be e, in welcher er im Einklange mit den in letzterer 
Zeit von den höchſten Regierungsſtellen gegebenen Anre⸗ 
gungen die Bedeutung und den Wert der frei⸗ 
billigen Arbeit in den landwirtſchaftlichen 
Irganiſationen hervorhob und dieſer freiwilligen 
rganiſatoriſchen Arbeit das Wohlwollen und den Schutz 
1 anne verſprach. Im Ergebnis der Beratungen 
en u. a. 


N folgende Beſchlüſſe 
gefaßt: 
2 „In Anbetracht der ſich erhebenden Stimmen, daß das 
orf zu einer ſelbſtändigen Organiſation nicht fähig ſei und 
4 alle feine Lebenserſcheinungen in aufgezwungener Reife 
im Rahmen der wirtſchaftlichen, bezw. territorialen Selbſt⸗ 
Verwaltung zu regeln wären, erklärt die Tagung aufs 
entſchiedenſte: 

„die Möglichkeit, eigene freiwillige Bildungs⸗ 
und berufliche Verbände zu haben, betrachtet 
die kleine Landwirtſchaft als ihre größte Er⸗ 
rungenſchaft und als Mittel, das zur Hebung 

der Geſamtkultur des Dorfes führt. 


15 Die Arbeit der Landdwirtſchaftlichen Kammern 
ber” die von den territorialen Selbſtverwaltungen unter⸗ 
Rkommenen landwirtſchaftlichen Aktionen, die Anſpruch auf 
ulgemeinheit erheben, werden nicht gehörig Boden faſſen 
und führen zu keinem Fortſchrittt ohne den Beſtand und die 
A tbeit freiwilliger Verbände, die opferbereit in den erſten 
Reihen marſchieren. 
t Die wirtſchaftliche Ertüchtigung und eine aktive Ein⸗ 
ſtellung des Dorfbewohners zu den ihn umgebenden 
sinken und wirtſchaftlichen Erſcheinungen 


wird nicht durch Aktionen erreicht werden, 
die ſich auf Zwangsorganiſationen ſtützen. 


. Tagung ſtellt feſt, daß nur eine freiwillige landwirt⸗ 
inch Organiſation dem Staate einen ſeiner Rechte und 
flichten bewußten Bürger und Landwirt geben kann.“ 
1 Tagung ſpricht ſich weiter für einen freiwilligen 

1 in eigenen Organiſationen mit der Be⸗ 
erung anderer Nationalitäten in den Oſtgebieten aus, 
de eine kulturelle Verſchmelzung dieſer Bevölkerung 
der polniſchen Kultur gefördert werden wird. 
Auf die Fragen der aktuellen Wirtſchaftspolitik haben 
ö 33 Reihe von Beſchlüſſen der Tagung Bezug. Sy ſtellte 
e Tagung feſt: „In der Wirtſchaftspolitik des Staates 
ß nicht nur der Export nach dem Auslande, der immer 
beider ſchrumpft und durch Kontingente und Kompenſationen 
chränkt wird, berückſichtigt werden, ſondern 


vor allem der innere Umſatz 


" extremen und unverhältnismäßigen Belastungen des 
teren Umſatzes durch Schlachtungsgebühren, Markt⸗ 
gebühren uſw. müſſen beſeitigt werden.“ 

Eine weitere Forderung der kleinen Landwirtſchaft iſt 
ste Einführung der Standardiſierung der 
and wirtſchaftlichen und Zuchtprodukte. 
br Die Tagung w'ü'rdigt vollkommen die von 

* Regierung unternommene Aktion zur 

141 lweiſen Entſchuldung der Landwirt⸗ 
15 aft, ſtellt aber die Notwendigkeit der ſchleunig⸗ 
1 en Erlaſſung von Durchführungsverord⸗ 
‚ungen feſt. Die Tagung äußert dabei ihre große Be⸗ 
zurgnis darüber, ob die Regierungsaktion, welche die Ent⸗ 
lung der landwirtſchaftlichen Arbeitsſtätten und die 
di rmöglichung der Erfüllung der Kreditverpflichtungen durch 
fe bezweckt, nicht unwirkſam gemacht werde 


durch die ſich vertiefende Unrentabilität 


2 Landwirtſchaften, die durch das Sinken der 
eiſe der Agrarprodukte und die Nichtanpaſſung der Ge⸗ 

be cen des Wirtſchaftslebens an den veränderten Wert 
8 Geldes verurſacht iſt. 
Die Tagung wendet ſich an den Landwirtſchaftsminiſter 
er Bitte, bei der Feſtſetzung der neuen Schätzungs⸗ 
zumen des Bodens die Notwendigkeit der Annähe⸗ 
kern g der Bodenpreiſe an den realen Wert zu 
1 unckſichtigen. Im Zuſammenhange mit der ſog. Liquidte⸗ 
0 ug der übermäßig verſchuldeten großen Landgüter wird 
„langt, daß in genügender Höhe Bodenrenten- 
ebe e zur Emiſſion gelangen, wodurch ein lebhafterer 
denumſatz ermöglicht werden wird. 
Schließlich ſtellt die Tagung feſt, „daß 

das polniſch⸗deutſche Kompenſationsabkommen 


5 

| anal der Ausfuhr der landwirtſchaftlichen Produkte 
we unüberwindliche Schwierigkeiten ſtößt, 
ch auf der Importliſte Waren befinden, für welche der 
iſche Markt kein Intereſſe hat, und appelliert an die 
Verungsfaktoren, „daß die Liſte des deutſchen Imvorts 
5 dae Friſt einer eingehenden Reviſion unterzogen 
Jide, bzw. daß für die landwirtſchaftliche Produktion Be⸗ 
Fu gungen ausgearbeitet werden, welche die Aus⸗ 
mg er der Ausfuhr nach Deutſchland er⸗ 


em 
2 


glichen würden.“ 


der Welt Zeichen itt das Gehen, das Zeichen des 


Gott 
tesrei 
2 e eee Wilhelm Baur. 


Fangen 


Geburt und Tod in aller Welt. 


In welchem Erdteil nimmt die Bevölkerung am 
meiſten zu? Welche Länder weiſen die günſtigſte Bilanz 
der natürlichen Bevölkerungsbewegung auf? Den Ant⸗ 
worten auf dieſe und ähnliche Fragen kommt heute eine 
erhöhte weltpolitiſche Bedeutung zu. Es iſt deshalb ſehr 
zu begrüßen, daß die ausgezeichnet redigierte „Zeitſchrift 
für Geopolitik“ (herausgegeben von Dr. Karl Haus⸗ 
hofer) mit dem Abdruck einer Reihe ausführlicher 
aktuellſter Tabellen aus dem Reich der Bevölkerungs⸗ 
wiſſenſchaft eine auswertende erdumfaſſende Sicht über die 
Ergebniſſe der letzten Volkszählungen ermöglicht. Was 
die Geſamtbevölkerung der Welt betrifft, ſo iſt 
die Endziffer aller ſtatiſtiſch erfaßbaren Erdbewohner 
von 1 Milliarde 811 Millionen im Jahre 1920 auf 2 Mil⸗ 
liarden 68 Millionen zu Beginn des Jahres 1934 
geſtiegen, d. h., an die Stelle von 100 Menſchen ſind inner⸗ 
halb von vierzehn Jahren 114 getreten. Geht man vom 
Jahre des Weltkriegsbeginns aus, ſo liegt Europa mit 
einem ziffernmäßigen Anwachſen der Bevölkerung von 
471 Millionen auf 522 Millionen um vier Prozent unter 
dem Durchſchnitt der entſprechenden Ziffern aller Erd⸗ 
teile. An der Spitze ſtehen Auſtralien und Amerika, die 
eine Zunahme der Bevölkerung von 32 bzw. 29 Prozent 
aufweiſen. 

Aufſchlußreich und intereſſant ſind vor allem die An⸗ 
gäben für die einzelnen Länder. In drei Staaten — 
Uruguay. Mandſchukuo und Argentinien 
haben ſich bis Anfang 1934 die Einwohnerziffern um mehr 
als die Hälfte ihres Standes von 1914 erhöht. Den Re⸗ 
kord hält ſeit 1920 Uruguay mit einer von 1 Million 
315 Tauſend auf 2 Millionen 200 Tauſend anſteigenden 
Bevölkerungskurve. In Europa iſt es Griechen⸗ 
land, das in dem erwähnten Zeitraum neben Bulgarien 
und den Niederlanden eine Zunahme der Einwohnerſchaft 
um rund ein Drittel verzeichnet. Das Deutſche Reich 
folgt mit 8 Prozent Zunahme hinter Japan (27 Prozent), 
USA. (27), Norwegen (16), Italien (13), Jugoſlawien (12), 
dem Rätebund, Polen, Ungarn, Schweden und der 
Schweiz (fe 10 Prozent). Eine achtprozentige Bevölkerungs⸗ 


zunahme weiſen die ſtatiſtiſchen Erhebungen auch für 
Großbritannien nach, während Belgien, Litauen, die 
Tſchechoſflowakei und Frankreich für ihren Bereich ein 
Anſteigen der entſprechenden Kopfzahlen um weniger 


als 8 Prozent feſtſtellten. Zu berückſichtigen iſt hierbei 
allerdings, daß im Jahre 1920 Belgien einen Bevölkerungs⸗ 
ſchwund gegenüber 1914 von 4 Prozent, Frankreich von 
7 Prozent und Deutſchland von 2 Prozent errechneten. 
Im europäiſchen Gebiet der Türkei kennzeichnet eine 
fallende Kurve die Tendenz der Entwicklung: zählte 
man dort Mitte 1914 noch 1700000 Staatsangehörige, 
fo Anfang 1934 nur noch 1050000. Sſterreich hat mit 
6 765 000 Einwohnern nahezu den Stand von 1914 erreicht. 

Wollte man aus der Tatſache, daß Uruguay für ſich die 
prozentual weitaus ſtärkſte Bevölkerungszunahme ver⸗ 
buchen kann, den Schluß ziehen, daß dieſes Land auch die 
J!! TT Geburten⸗ bzw. Geburtenüberſchußzahlen hat, jo 


Die Ermordung Kirows 
war die Loſung zum Bürgerkrieg in Rußland 


Die lettiſche Preſſe veröffentlicht ſenſationelle Meldun⸗ 
1 aus Moskau, nach denen die Behörden der Tſcheka 

G. P. U.) eine auf breite Skala zugeſchnittene von den 
eigen: Emigranten und in erſter Linie durch die Weiß⸗ 
gardiſten organiſierte gegen revolutionäre Verſchwörung 
aufgedeckt hätten. Das Attentat auf Kirow, den Ver⸗ 
trauten Stalins, ſoll das Signal zum Ausbruch des 
Bürgerkrieges geweſen ſein, und nur durch den Verrat 
einiger in die Verſchwörung eingeweihter Perſonen wurde 
die ganze Aktion im letzten Augenblick erſtickt. 


Aus weiteren Meldungen der lettiſchen Preſſe geht her⸗ 
vor, daß die gegenrevolutxionäre Aktion gleichzeitig 
in Petersburg und Moskau eingeleitet werden 
ſollten, was ſich aus den Plänen ergab, die man bei den 
bereits verhafteten Verſchwörern gefunden haben ſoll. 
Dieſe Verhaftungen hat man faſt im letzten Augenblick vor 
dem Ausbruch der Unruhen vorgenommen, wobei die Zahl 
der Verhafteten in Petersburg 68, in Moskau 9 betrug. 
Bei dem Verhör ſollen einige verhaftete Verſchwörer ge- 
ſtanden haben, daß auch ein Attentatsplan gegen 
Stalin beſtanden hätte. Die Verſchwörer-Organiſation 
habe es vermocht, für ihre Zwecke viele Beamte der 
G. P. U. zu gewinnen, ferner habe ſie einen Teil der 
militäriſchen Abteilungen der Moskauer und 
Petersburger Garniſon hinter ſich gebracht. 


Die Informatoren der lettiſchen Zeitungen betonen, 
daß die Sowjetbehörden über die Aufdeckung der großen 
Verſchwörung hartnäckiges Schweigen bewahren; doch von 
dem großen Ernſt der Lage zeuge die unverzüg⸗ 
liche Abreiſe Stalins nach Petersburg, wofidh 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Zentrale der Gegen⸗ 
revolutionäre befand. Gegenwärtig ſucht die Polizei 
geheime Waffenarſenale, die ſich in verſchiedenen 
Stadtteilen Petersburgs befinden ſollen. 


Das Geheimnis auf den Galapagos⸗Inſeln. 


Bewohner der Inſel San Criſtobal haben den 
Mitgliedern der an Bord des Dampfers San Criſtobal dort 
eingetroffenen Erpedition aus Ekuador mitgeteilt, daß ſie 


glaubten, die geſuchte Baronin Wagner⸗ Bousquet 


und der Deutſche Philippſohn ſeien nach wie vor auf 
der Inſel Santa Maria. Die Expedition hat darauf⸗ 
hin beſchloſſen, ſofort die Weiterfahrt nach der ſüdweſtlich 
von San Criſtobal gelegenen Galapagos⸗Inſel Santa 
Maria anzutreten. Die verſchiedenen Expeditionsmitglie⸗ 
der, unter denen ſich auch Vertreter der Regierung Ekuadors 
befinden, haben die Inſelbewohner eingehend über alles 
ausgefragt, was ſie über die beiden . 
Siedler und über die beiden Männer wiſſen, die auf der 
im Norden der Inſelgruppe gelegenen Inſel Marchena 
tot aufgefunden worden ſind. Aus den Berichten ging her⸗ 
vor, daß Zänkereien und Eiferſüchteleien um 
die Baronin Wagner-Bousquet zwiſchen den beiden 
Deutſchen Philippſohn und Lorenz — letzterer iſt 
einer der beiden auf Marchena tot aufgefundenen Männer 
beſtanden hätten. Die Expeditionsmitglieder hoffen, 
auf Santa Maria, wo übrigens auch Dr. Ritter mit ſei⸗ 
ner Gefährtin lebt, weitere wichtige Hinweiſe auf den Ver⸗ 
bleib der Baronin Wagner⸗Bousquet und Philippſohns zu 
erhalten oder ſie womöglich dort anzutreffen. 

Damit aber würden die Arbeiten der Expedition noch 
nicht abgeſchloſſen ſein. Es wird auch noch die Inſel Mar⸗ 


„ 
Kräftig-würzig 


Vorzüglich im Geschmack ] 


3 Würfel nur 20 Gr. 
Noi Suppen-gute Suppen! 


wäre dies ein Trugſchluß; denn neben der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung ſpielt bekanntlich auch die Wan⸗ 
derungsbewegung eine erhebliche Rolle. In der 
Tat iſt nicht Uruguay, ſondern Mexiko der Staat mit 
den relativ meiſten Geburten: auf tauſend Ein⸗ 
wohner kamen dort 1930: 49,6 Geburten (Uruguay 21,4, 
Deutſches Reich 1933: 14,7). Auf der unterſten Stufe 
ſteht hier Schweden mit 13,7 Geburten pro Mille der 
Bevölkerung. Verhältnismäßig hohe Geburtenziffern 
Teiſen auch Guatemala, Salvador, Koſtarika und 
Agypten auf. 


Und die Sterbefälle? Am größten iſt die Sterb⸗ 
lichkeit in Chile, wo im Jahre 1933 von tauſend Staats⸗ 
angehörigen 26,8 verſchieden. Chile dicht auf dem Fuße 
folgen Mexiko (26,6) und die Provinzen Britiſch⸗Indiens 
(26). Deutſchland hat ebenſo wie Schweden eine verhält⸗ 
nismäßig günſtige Sterbeziffer: 11,2, doch ſtehen ſich noch 
beſſer die Vereinigten Staaten von Amerika (11, 1), Nor⸗ 
wegen (10,2), Uruguay (10,1), Kanada (9,5), die Nieder⸗ 
lande (8,8), der auſtraliſche Staatenbund (8,7) und, in 
vorteilhafteſter Poſition, Neuſeeland (8). 


Die entſcheidenden Angaben über die Geburten⸗ 
überſchüſſe weichen, eben weil das zahlenmäßige Ver⸗ 
hältnis von Sterblichkeit und Fruchtbarkeit in jedem 
Lande verſchieden iſt, von den reinen Geburtenziffern nicht 
unweſentlich ab. Die erfreulichſte Bilanz können in dieſer 
Beziehung neben Guatemala mit einem Geburten⸗ 
überſchuß von 25,7 (auf tauſend Einwohner), Salvador 
(24,2), Mexiko (23) und Koſtarika (22) ziehen. Deutſch⸗ 
land rangiert mit 3,5 vor Frankreich (0,41), Sſterreich 
(1,1), Großbritannien (2,4), der Türkei (2,5), Schweden (2,5) 
und Eſtland (2,7). Außerordentlich ſchwankend iſt die 
Bilanz der natürlichen Bevölkerungsbewegung in Räte⸗ 
rußland, wo 1928, auf tauſend Menſchen berechnet, 
22 Sterbefälle mehr als Geburten gezählt wurden, 1933 
dagegen 13. Erwähnt ſei noch, daß in Polen, Rumänien, 
Japan und Argentinien die Geburtenüberſchußziffer An⸗ 
fang 1933 bzw. 1932 rund viermal ſo hoch wie die 
des Deutſchen Reiches war. 


chena angeſteuert werden, um dort die beiden EEE ET ET TE RENNER | e i⸗ 
chen einwandfrei zu identifizieren oder die 
Annahmen zu beſtätigen, daß es ſich um die ſterblichen 
Überreſte des Deutſchen Lorenz und des norwegiſchen 
Kapitäns Nuggerud handelt. Auch die Todesurſache 
ſoll geklärt werden. 


Briefkasten der Redaktion. 


R. P. 100. Sie müſſen ſich, wenn Sie Auskunft verlangen, 
als Abonnent der „Deutſchen Rundſchau“ ausweiſen. 

„Not“. Da es ſich bei Ihren Schulden offenſichtlich um land⸗ 
wirlſchaftliche Schulden handelt, da ſie im Zuſammenhange mit dem 
Erwerb der Wirtſchaft ſtehen, und da ſie vor dem 1. Juli 1932 ent⸗ 
ſtanden ſind, können Sie in allen Fällen die Anwendung der Ent⸗ 
ſchuldungsgeſetze für die Landwirtſchaft fordern. Die Entſchuldung 
erſtreckt ſich auch auf die Zinſen. 

Nr. 40 H. M. Die 4500 Mark vom Januar . hatten nur 
einen Wert von 2500 Zloty. Wenn der Gläubiger, d. h. den drei 
Geſchwiſtern des Eigentümers der Wirtſchaft, die volle hundert⸗ 
prozentme Aufwertung zuerkannt würde (was man aber bezweifeln 
kann, da der Wert des Grund und Bodens feitbem erheblich ge⸗ 
fallen iſt), ſo hätte jeder Gläubiger . der Zinſen 9 
Ende 1934 3828,75 Zloty zu fordern. Die Rechnung ſtell 
einzelnen wie folgt dar: Von den 2500 Zloty (die die 4500 
wert waren) können die Zinſen zu 5 Prozent vom 1. 1. ab bis 
30. 6. 24 verlangt werden, was den Betrag von Re Ztoty ergibt. 
Mit diefen Zinſen beträgt die Schuldſumme dann 3063 Zloty, und 
dieſer Betrag iſt wiederum für die Zeit vom 1. Januar 1980 ER 
mit 5 Prozent zu verzinjen, was den Betrag von 765,75 Bio a 
ibt. So daß jeder Gläubiger, wie oben geſagt, auf 3829,75 0 

nſpruch hat. Die Zinſen vom 90. 6. 24 bis 31. 12. 29 find verjährt, 


„Ehrlich“. Tauſend Zloty aus den Jahren 1980 und 1981 haben 
genau denfelben Wert wie heute. 

B. G. Sie haben dieſe Koſten nicht zu tragen, da die Geburt 
des Kindes nach Erlöſchen des Arbeitsverhältniſſes erfolgt iſt. 
(Art. 212 Abf. 5 des Sozialverſicherungsgeſetzes.) 

Urſula G. Das Geld kann vor dem 1. Oktober 1935 1 15 
fordert werden, denn die Hypothek unterliegt dem durch das Ge 
vom 29. 8. 33 verfügten Moratorium, und daran kann keine Abs 
machung irgend welcher Art etwas ändern. Die Hypothek könnte 
nur in dem Falle vorzeitig gekündigt werden, wenn der Schuldner 
mit den Zinſen für die Zeit nach dem 1. April 1988 "länger als drei 
8 im Rückſtande bliebe. 


. B. C. 1. Vor dem Dftober 1935 können Sie die Sorge 
nie zurückfordern, da fie unter das Moratorium vom 29. 3. 98 
fällt. Aber zum 1. Oktober nächſten Jahres können Sie das Geld 
fordern, Allerdings muß dann abgewartet werden, ob der Schuldner 
von den Entſchuldungsgeſetzen Gebrauch machen will oder nicht. 
Macht er davon Gebrauch, 
hältniſſe darlegen, und auf Ihren Antrag prüft dann das S 
amt die Lage auf Grund der Vernehmung beider Parteien. Wird 
der Schuldner in geſunden Wirtſchaftsverhältniſſen befunden, zes 
verſagt ihm das Schiedsamt die ee der Ent 
dungsgeſetze, d. h., er muß in bar zahlen. 2. Ob eine Darlehens 
920 unter die Entſchuldungsgeſethe fällt, hängt lediglich davon 
b, ob fie eine landwirtſchaftliche Schuld iſt; und eine Darlehens⸗ 
bopothel kann ſelbſtverſtändlich eine landwirtſchaftliche Schuld ſein 
und dürfte es in den meiſten Fällen auch ſein. Eine Reſtkaufgeld⸗ 
hypothek auf einer Landwirtſchaft iſt immer eine landwirtſchaftliche 
Schuld im Sinne der fraglichen Entſchuldungsgeſetze. a 
Pfarrer M. in G. Eine Ausſteuerbeihilfe auf Grund der Ver⸗ 
ſicherung für geiſtige Arbeiter für weibliche Perſonen, die Dee 
wollen, iſt uns nicht bekannt. Dagegen kann nach Art. 68 des Ver⸗ 
ſicherungsgeſetzes eine Perſon weiblichen Geſchlechts, die © Bei⸗ 
tragsmonate aufzuweiſen hat, 50 Prozent der für ſie gezahlten Ver⸗ 
ſicherungsbeiträge zurückfordern. Aber das kann fie nur, wenn fie 
innerhalb eines Jahres nach Aufgabe vo Beſchäftigung die 52 
eingeht. Die Rückzahlung iſt von der Staatsangehörlakeit 
9 unabhängig, aber leider kann ſie in dem vorliegenden ale 
nicht gefordert werden, da die Verſicherte ſeit länger als einem 
Jahre ſich nicht mehr in i Beſchäftigung be⸗ 
findet und ſie die Ehe noch nicht geſchloſſen hat. Ob die Verſicherte 
einen neuen Anſpruch auf aaa ung 7 machen 
kann, können wir nicht jagen, da wir nicht wiſſen, f 
ſie 5 erſte Arbeitsloſenbeihilfe erhalten at 8 


N. 66. 1. Die Notariatsgebühr beträgt 20 Zloty. 
Sg die mit einer Hypothek zuſammenhängen, 
Idner. 
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Birma Rundschau. 


Reichsgeſetz über Kreditweſen. 


Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner Sitzung am 
Dienstag eine Reihe von Geſetzen wirtſchaftlicher und finanzieller 
Art. 

Das umfangreichſte Geſetzeswerk iſt das vom Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter vorgelegte 


Reichsgeſetz über das Kreditweſen. 


Durch dieſes Geſetz wird das Kreditgewerbe aus der Sphäre rein 
privatwirtſchaftlicher Intereſſenbetätigung herausgehoben. Das 
Geſetz ſchafft eine ſcharfe 5 5 
Tren: à in der Behandlung des Geldmarktes 
und des Kapitalmarktes 


Es ſieht die Errichtung eines Reichs aufſichtsamtes vor. 
Genehmigt wurde ferner ein Geſetz über die Gewinnver⸗ 
teilung bei Kapitalgeſellſchaften (Anleiheſtockgeſetz), das eine 
Ergänzung zu dem am 29. März d. J. erlaſſenen Kapitalanlage⸗ 

geſetz darſtellt. Auf Grund des neuen Geſetzes wird der Kreis der 

Geſellſchaften, die einen leiheſtock u bilden haben, erheblich 

weiter gezogen, in dem auch ſolche Geſellſchaften erfaßt werden, 

die in früheren Jahren hohe Dividenden gezahlt haben. Es darf 
in Zukunft in bar nur noch der Gewinn bis zu ein em 

Höch ſtſatz von 6 Prozent und, wenn die Geſellſchaft bereits 
im Vorjahre einen höheren Gewinn erzielt hatte, ein Gewinn von 
höchſtens 8 Prozent ausgeſchüttet werden. Der Mehrbetrag des den 

Geſellſchaften zur Verfügung geſtellten Gewinnes muß als An⸗ 

leiheſtock zur Verfügung geſtellt werden und darf erſt nach 

4 Jahren unter die Geſellſchafter aufgeteilt werden. Den für den 

Anleiheſtock bereitzuſtellenden Betrag darf die Geſellſchaft nicht 
mehr ſelbſt anlegen, ſie hat ihn der Deutſchen Golddiskontbank zu 
überweiſen, die ihn für die Geſellſchaft nach Maßgabe der geſetzlichen 

Beſtimmungen anzulegen hat. Der Anleiheſtock gehört nicht mehr 

zum Vermögen der Geſellſchaft. 

; Ein Geſetz zur Anderung des Geſetzes über den Wertpapier⸗ 
handel ſchafft die Vo ausſetzung für notwendig gewordene 
Vereinfachung des Börſenweſens. 

Das Geſetz über die Durchforſchung des Reichsgebietes nach 
nutzbaren Lagerſtätten [(Lagerſtättengeſetz) ermächtigt den 
Reichswirtſchaftsminiſter zur Durchforſchung des Reichsgebietes 
nach nutzbaren Lagerftitten, mit deren Unterſuchung ſowie der 
Sammlung und Bearbeitung ihrer Ergebniſſe die preußiſche geolo⸗ 
giſche Landesanſtalt und die mit ihr zu vereinigenden geologiſchen 
Anſtalten der übrigen Länder beauftragt werden. 

Das Reichskabinett verabſchiedete weiterhin ein Geſetz über die 
Unterkunft bei Bauten, durch das Vorſorge für eine an⸗ 
gemeſſene Unterkunft der Arbeiter bei Außenarbeiten und zur 
Beſeitigung geſundheitsſchädlicher Einflüſſe getroffen wird. 

Das Geſetz über die Exweiterung der Befugniſſe des Reichs⸗ 
kommiſſars für Preisüberwachung dehnt deſſen Befugniſſe 
über den Kreis der täglichen Bedarfsdeckung hinaus auf gewerb⸗ 
liche Leiſtungen und Lieferungen überhaupt aus. 


Neuordnung des deutſchen Börſenweſens. 


Der Reichswirtſchaftsminiſter hat nach übernahme der Börſen⸗ 
aufſicht auf das Reich eine Neuordnung des deutſchen 
Börſenweſens vorgenommen, die am 1. Jauuar 1935 in 

Kraft treten wird. Die geſetzlichen Vorſchriften, die das Kabinett 
verabſchiedet hat, erleichtern die Zulaſſung von Wert⸗ 
papieren an den Provinzbörſen und enthalten übergangs⸗ 
beſtimmungen, die infolge der Aufhebung der 
geworden ſind. Es iſt Vorſorge getroffen, daß keines der amtlich 
zugelaſſenen Wertpapiere feine Notiz verliert. 

Aufgehoben werden die Wertpapierbörſen zu Königsberg, 
Magdeburg, Stettin und Zwickau. 


. Zuſammengelegt werden die Wertpapierbörſen in: 
a Augsburg und München zu der bayeriſchen Börſe mit dem 


Sitz in München, 
b) Bremen, Hamburg und Lübeck zu der hanſeatiſchen Börſe 
mit dem Sitz in Hamburg, 


e) Chemnitz, Oresden und Leipzig zu der ſächſiſchen Börſe mit 
dem Sitz in Leipzig, 

d) Düſſeldorf, Eſſen und Köln zu der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Börſe mit dem Sitz in Düſſeldorf, 


e) Frankfurt Main und Mannheim zu der Rhein⸗Mainiſchen 
Börſe mit dem itz in Frankfurt / Main. 


0 Die an den einzelnen Plätzen beſtehenden Waren börſen 
und Getreidegroßmärkte werden von der Neuordnung 
nicht betroffen. Unverändert beſtehen bleiben die Wertpapier- 
börſen in Berlin, Breslau, Hannover und Stuttgart. g 


* 


Dr. Schacht über die neuen Geſetze. 


Dr. Schacht veröffentlichte bekanntlich vor etwa zehn Tagen 
den Bericht des Sanken⸗Unterſuchungsausſchuſ⸗ 
ſes, der, wie es ſich jetzt herausſtellt, ein Expoſs der inzwiſchen 
in Angriff genommenen und von der Reichsregierung durchgeführ⸗ 
ten Reorganiſation des deutſchen Kredit⸗ und Kapitalweſens war. 
Geſtern abend hat Dr. Schacht in einer Rundfunkrede kurze 
Erläuterungen zu den von der Reichsregierung verabſchiedeten 
neuen Geſetzen gegeben. . 
Einleitend wies Dr. Schacht darauf hin, daß die drei neuen 

Geſetze der typiſche Ausdruck der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Wirtſchaftsgeſin nung ſeien Der Grund⸗ 
i ſatz, der dabei hervortrete, liege darin, daß das Deutſche Reich ſich 
auf eigene Kräfte verlaſſen müſſe und alle Schwierigkeiten durch 
} doppelte Anſtrengungen überwinden müſſe. Das Reich habe auf: 
. gehört, im Auslande Kapitalien aufzunehmen, und alle Anſtren⸗ 
gungen konzentrieren ſich auf das eine große Ziel: Beſeitigung 
der Arbeitsloſigkeit. Dr. Schacht fuhr dann fort 
g In allem, was wir bisher finanziell vollbracht haben, iſt kein 
Trick, kein Betrug, keine Zauberkünſtlerei. Wir haben unſere 
bisherige Leiſtung vollbracht einzig und allein durch den geglückten 
Verſuch, alle finanziellen Kräfte, die in der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft vorhanden ſind oder neu erwachſen, auf das eine große Ar⸗ 
beitsbeſchaffungsprogramm der Reichsregierung zu 
konzentrieren. Wir haben unnütze Ausgaben an anderen Stellen 
vermieden und haben die aufkommenden Gelder, die ſich neu bil⸗ 
denden Kapitalien, ſyſtematiſch in das Strombett der Arbeits⸗ 
beſchaffung gelenkt. Dieſe Einftellung aller Kräfte auf ein gemein⸗ 
ſames Ziel zu fördern, fie bis zur äußerſten Leiſtung zu ſteigern, 
das iſt der Grundgedanke, der den drei Geſetzen zugrunde liegt, 
die ich Ihnen jetzt kurz erläutern möchte.“ 

Das erſte Geſetz, das ſogenannte Anleihe⸗Stock⸗ 
Geſetz, brauche das neue Deutſchland für den wirtſchaftlichen 
Wiederaufbau. Wenn eine übermäßige Dividende verhütet werde, 
‚io nur deswegen, um neue Kapitalien zu ſchaffen, die in Reichs⸗ 
amleihe oder reichsgarantierter Anleihe angelegt werden ſollen. 
Der Staat brauche Kapital zur Finanzierung des Arbeitsloſen⸗ 
Programms. Die gekauften Reichsanleihe⸗Stücke bleiben Eigen⸗ 
tum des Aktionärs. Das zweite Geſetz zur Reform der 
Geldbörſen war notwendig, weil die Vielzahl der oft untäti⸗ 
gen Börſen eine Zerſplitterung mit ſich brachte. Das bedeutendfte 
Geſetz ſei das dritte Geſetz zur Beaufſichtigung des 
Kreditgewerbes. Das Kernſtück dieſes Geſetzes liege in der 
Zuſammenſetzung aller Bank- und kreditpolitiſchen Kräfte, um eine 
ungeregelte, unlautere Konkurrenz zu vermeiden, eine Senkung 
des Zinsfußes vorzubereiten und die Intereſſen der Sparer und 
Geldgeber zu ſichern. Zu dieſem Zwecke wird ein Aufſichtsamt ge⸗ 
ſchaffen, das unter Beteiligung der einſchlägigen Miniſterien mit 
dem Reichsbankpräſidenten als Vorſitzenden ins Leben gerufen 
wird. Ausführendes Organ ift der jetzt ſchon beſtehende Reichs⸗ 
tbommiſſar für das Bankgewerbe. 


a Firmennachrichten. 


VV. Strasburg (Brodnica). Zwangsverſteigerung des 
in Michakowo und in Strasburg belegenen und im Grundbuch 

Michalgowo, Blatt 7, und Strasburg, Blatt 596 und 607, auf den 
Namen des am 9. April 1994 verſtorbenen Rechtsanwalts Kazimierz 

Pawtowſki aus Strasburg eingetragenen Grundſtücks am 
6, Februar 1985, 10 uhr, im Buragericht, Zimmer 51. ö 


. 
1 


örſen notwendig 


Aus den bisher vorliegenden Stimmen der polniſchen Preſſe 
über die neuen landwirtſchaftlichen Entſchuldungsgeſetze geht her⸗ 
vor, daß die Landwirtſchaft über dieſen „wichtigen Schritt zur Ge⸗ 
ſundung der Wirtſchaft“, wie Regierungskreiſe die Entſchuldungs, 
geſetze bezeichnen, nicht reſtlos erbaut iſt. Der „Kurjer Warſzawſki 
gibt an Hand der wichtigſten Beſtimmungen einen Überblick über 
die evenkuellen Wirkungen der Entſchuldungsgeſetze und kleidet 
die Bilanz darüber in folgende Worte: 


„Die Strenge der Geſetzgebung über die Agrarreform von 
1919—1920 und 1925 haben wir ausgehalten. Doch die Wohltaten 
der Verordnung aus dem Jahre 1934 über die Regelung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Schulden werden wir nicht aushalten. Dieſe am 
24. Oktober 1934 herausgegebene, ſehr umfangreiche Verordnung 
entwickelt ſich in 113 Artikeln wie eine Erzählung mit heiterem 
Anfang und traurigem Ende. Von anſcheinend wohlgemeinten 
Erleichterungen bei der Zahlung der Schulden bis zu dem harten: 
„Hinaus aus dem Hof!“ 


Ein ſcharfer Widerſpruch gegen die Entſchuldungsgeſetze macht 
ſich aber nicht nur in den Reihen der Oppoſition bemerkbar, ſondern 
die Regierungsmaßnahmen löſen auch innerhalb des 
Regierungslagers erhebliche Meinungsverſchiedenheiten 
aus. Der „Coas“, das Organ des konſervativen Lagers des Re⸗ 
gierungsklubs, begnügt ſich noch mit einer milden Kritik und be⸗ 
mängelt eigentlich nur, daß die Entſchuldungsgeſetze dem kleinen 
und mittleren Grundbefig weſentlich mehr Vorteile brächten als 
dem Großgrundbeſitz. Weit ſchwerer iſt ein Vorſtoß, den das Organ 
der Wilnaer großagrariſchen Gruppe des Pilſudſki⸗Blocks, das 
„Stowo“, gegen dieſe Geſetze unternommen hat. Dieſes Blatt 
ſieht in den Entſchuldungsgeſetzen die Gefahr einer „Verſtagt⸗ 
lichung“ der Landwirtſchaft und bereitet feine Leſer auf eine Ent⸗ 
wicklung nach dem Muſter der ſowjetruſſiſchen Staatsgüter vor. 
Das „Slowo“ nennt die Entſchuldungsverordnung ein verſchleiertes 
Geſetz, da ſie, trotzdem ſie ziemlich leſerlich gedruckt ſei, redaktionell 
ſchwer verſtändlich wäre. Man erinnere ſich dabei aller Ausnahme⸗ 
geſetze der Teilungsmächte, von denen man ebenfalls in den Re⸗ 
gierungserklärungen geſchrieben habe, daß ſie mit Nachſicht ange⸗ 
wandt werden würden. Für die Volksgemeinſchaft, für Leute mit 
ausgeprägtem juriſtiſchem und logiſchem Sinn hätten dieſe oder 
jene Verſprechungen keinen Wert. Das Geſetz habe ſeinen Inhalt, 
ſeine Bedeutung und feine Ausfſthrung. Ausſchließlich damit 
müſſe der Bürger rechnen. Y 

Dem Wilnaer „Skowo“ erteilt die „Gazeta Polſka“, das halb⸗ 
amtliche Organ der Regierung eine energiſche Antwort. Sie 
führt die Kritik des „Stowo“ auf die Enttäuſchung der Groß⸗ 
agrarier zurück, daß die Regierung keine Streichung der land⸗ 
mirtſchaftlichen Schulden anordnet, ſondern Maßnahmen trifft, die 
die Landwirtſchaft in die Lage verſetzen, ihre Schulden zu bezahlen. 
Die „Gazeta Polſka“ beſtreitet gegenüber dem „Skowo“ mit Nach⸗ 
druck, daß der vom Pitkſudſki⸗Block vertretene Grundſatz der 
„ſozialen Solidarität“ durch die Entſchuldungsgeſetze verletzt würde. 
Gerade dieſer Grundſatz verlange, daß die Intereſſen der Ge⸗ 
ſamtheit untergeordnet werden. 


Im „Dziennik Bydgoſki“ fordert ein Großgrundbeſitzer die 
baldigſte Veröffentlichung der angekündigten Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu dieſen Verordnungen, die noch eine Reihe von Zweifeln 
zu beheben hätten. Er ſchreibt dann weiter: „Die Meldungen von 
den Entſchuldungsgeſetzen ſind auf dem Lande in Pommerellen und 
Großpolen mit außerordentlichem Intereſſe aufgenommen worden. 
Nach den urſprünglichen Mitteilungen zu ſchließen hatten die 
Landwirte den Eindruck, daß die Geſetzgebung wirklich eine Ent⸗ 
ſchuldung bringen werde, und daß die Frage der landwirtſchaft⸗ 
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Rückzahlung der Schuld in ei 
alſo unter Berückſichtigung 


igend ertes unſeres Zloty erhalten würde. Man kann 
Ae f 5 dieſelde e rang 
wenn diefe Zloty heute einen viel größeren Wert beſihen. ons 
wäre eine am Platze, wenn die Einkünfte des Landwirts ebe 


umſonſt, — erſcheint eine derartige Entſchuldung i di 
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die Landwirtſchaft ſeit längerer 1 ble 
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häufiger vorlegen. f 
„Die Regierung hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, daß e das 
Schuld, d. h. ein geliehenes Kapital unantaſtbar btbares 
heißt, daß man das Kapital des Gläubigers als ein unanta a 
Heiligtum anerkennen mühe. Schlimmer kommt dabei die 52 
wirtſchaft weg. Ein Landwirt, der 1000 Zloty geborgt und muß 
zwei K. se gekauft hat, die im Jahre 1929 ſoviel gekoſtet Haben, deute 
dem Gläubiger dieſelben 1000 Zloty abgeben, für die er aber recht 
fünf Kühe kaufen kann. Dies iſt ungerecht. Es wäre dann be Pro- 
wenn man die Rentabilität der landwirtſchaftlichen rher⸗ 
duktionsſtätten wiederherſtellen wollte. Die Wiede a 
ſtellung der landwirtſchaftlichen Rentabilität iſt die Haurtbedinchaft; 
für das Gelingen der Entſchuldungsaktion der Landwirt erk, 
denn ohne die dauernde Rentabilität der landwirtſchaftlichen pi 
ſtätten kann der Landwirt nicht die Mittel zur Begleichung 
der am beſten verteilten Schulden und reduzierten Zinſen ate 
bringen. Wenn aber die Preiſe der landwirtſchaftlichen, Peer 
keine Anderung erfahren, dann werden bald die Gerichts vollz 
ganze Dörfer nehmen. die 
„Es muß hinzugefügt werden, daß unter den Bedingungen ng 
augenblicklich beſtehen, die Landwirte die Hoffu 
verlieren, daß die Kriſis ein Ende nimmt. © 
iſt auf dem Dorfe alles tot. Eine der Urſachen dafür iſt die 0 4 
der Kartelle, die ſich aus dem Druck der Regierung w ent 
machen und von der Bevölkerung unſeres Landes über 70 ve 
einheimſen. Dieſen Kartellen geſellt ſich fetzt der Gläubig 
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zu. Oh e die Herftellung eines gewiſſen Gleichgewichts kann ang! 


an eine beſſere Zukunft nicht denken. Es muß noch berückſ 2 
werden, daß die Konvertierung der Schulden in den heu 
Zeiten mit Rückſicht auf die hohen Koſten, die aus dieſem 
entſtehen, ſehr ſchwer ſein wird.“ 1 
Der zerfaſſer tritt zum Schluß dafür ein, daß die Regierung 
durch eine entſprechende Verordnung die Koſten der Konvertiern, 
herabſetzen möchte, um dem kleinen Landwirt die Möglichke 
geben, aus den Entſchuldungsgeſetzen Nutzen zu ziehen. 


K» — — . — w—y—⅛— 


Geldmarkt. 
Der Mert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 6. Dezember auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 


2 Be Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5% der Lombard⸗ 


1 0 

Der Zloty am 5. Dezember. Danzig: Ueberweisung 57.82 
bis 57,94, bar 57,83—57,95, Berlin: Weberweiluna ar. Scheine 46.81 
bis 46,99, Prag: Ueberweiſung 454.00, Wien: Ueberweiſung 79,19, 
Paris: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueberweiſung 38.20. 
Mailand: Ueberweiſung —.—. London: Ueberweiſung 26 18, 


Kopenhagen: Ueberweiſung 86.25, Stockholm: Ueber⸗ 


weiſung 74.25 Os lo: Ueberweiſung —.—. 
Mar chauer Börſe vom 5. Dezbr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,05, 124,36 — 123,74, Belgrad —, Berlin 212 80. 213,80 — 
211,80, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 172,85. 173,98 — 172,42 


Spanien — Holland 358.50, 359,40 — 357,60, Japan —, 
Konitantinopel—, Kopenhagen —.—. —— — ——, London 26,16, 
26.29 — 26,03, Newport 5,30%, 5,93% — 5,27%, Oslo 131.60, 
132,25 — 130,95, Paris 34.93, 35.02 — 34 —.— 


„84. Prag A, 
— mm Riga —. Sofia — Stockholm 135,05. 135.70 — 134,40 
Schweiz 171.90 172,33 — 171.47 Tallin —, Wien —. Italien 45,24, 
45,36 — 45.12. 

Berlin. 5. Dezember. Amt! Deviſenkurſe Newvork 9.490.494. 
London 12.28 — 12.31. Holland 168 27168 61 Norwegen 61,69 bis 
61.81 Schweden 63,31 63.43 Belgien 58.17 58.29 Italien 21.30 bis 
21.34. Frankreich 16,39 16,43. Schweiz 80,72 80.88. Prag 10.38 bis 
10,40 Wien 48.95— 49.05. Danzig 81.15—81,31. Warſchau 46.95 47.05. 


Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar. ar. Scheine 
5,27 3. do. kleine 5,26 3. Kanada 5,28 34, 1 Pfd. Sterling 
26.03 Zt. 100 Schweizer Franken 171.39 34. 100 franz. Franken 
94.83 3ʃ., 100 deutſche Reichsmark nur in Gold. 212,34 RL, 
100 Danziger Gulden 172,34 At, log tſchech. Kronen —— A, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 3, holländiſcher Gulden 357,45 Zt. 
Zelgiſch Belgas 123,69 Zt., ital. Lire 45,90 Zt. 


Produkten markt. 


Amtliche Notierungen der Po'ener Getreidebörſe vom 
5. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty. 


Transaktionspreiſe: 


Hafer 15 to . n 15.25 
60 to. %% RR 15.15 
Nichtpreiſe: 
Weizen 16.25 16.75 | Klee, gelb, 
Roggen 14.25 — 14.50 in Schalen —.— 
Braugerſte. 20.00 20.50 Schwedenklee. . 180.00 — 200.00 
Einheitsgerſte 18.50 19.00 | Enal. Raygras . 80.00 — 99.00 
Sammeigerſte 7.00 17.50 Tymothee 60.00 — 70.00 
Leinſamen 43.00 45.00 Leinſamen GE 
Safer. .....1500-15.9 | Speiletartoffen.. . _— 
Roggenmehl (65°%.). 19.75 20.75 Fabrikkartoff. p. cg /, 0 14 
Weizenmehl (65 ½ . 25.00 — 25.50 Weizenſtroh, loſe .. 2.25— 2.45 
Rogaenkleie . „ 10.00—10,50 | Weizenſtroh, gepr. 2.85 —3.05 
Weizenkleie, mittelg. 9.75— 10.25 Roggenſtroh loſe . 3.25 3.50 
Weizenkleie (grob) . 10.50 —11.00 | Roggenitrob, gepr. 3.75 —4.(0 
Gerſtenkkeie . 10 50 12.00 Haferſtroh. loſe . . 3.50 3.75 
Senf 46.00 48.00 aferitrob, gepreßt 400—4 25 
Sommerwicke 23.02.00 Geritenitzob, loſe . 1.95—2.45 
Winterraps . 41.00—42.00 | Gerſtenſtroh, gepr.. 2.85 3.05 
Rübſen . 37.00 —38.00 | Heu, loſe . 7.50 —8.00 
Biltoriaerbien . 39.00—42.00 | Heu. gepreßt. . 8.00—8.50 
Folgererbſen „ . 32.00-35.00 | Neteheu, Ioie. . „ 8.50—9.00 
blaue Lupinen —— Netzeheu, gepreßt. 9.00 9.50 
gelbe Lupinen —.— Kartoffelflocken —.— 
roter Klee, roh . 120.00 — 140.00 Leinkuchen 17.50 —18.00 
weißer Klee 80.00 110 00 [Rapskuchen 13.50 —13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 
ohne Schalen 70.00 80.00 kuchen 42—43% . 18.00 —18.50 
Blauer Mohn . . 40.00-43.00 Soſaſchroet 21.00 —21.50 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: Noggen 270 to, Weizen 272 o, Gerſte 525 0, 

Hafer 135 to. Roggenmehl 62,2 to. Weizenmehl 25 to, Kartoffel- 

mehl — to, Roggentleie 247,510, Weizentleie 62,5 to. Haferkleie 20 to, 

Vittortaerbſen 25 to. Fel derbſen 15 to, Seradella 75 10, Leinkuchen 
to, Jabritkartoffeln 1262,5 10. : 


Amtliche ce Fi der Bromberger Getreidebörie 
vom 6. Dezember. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladunaen) tür 100 Kilo in Noty 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 g/. 
(125,2 k. B.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l, 
9447 Bi Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. b.), Hafer 468,5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 15 to 14.00 blaue Lupinen — to —.— 
re, Sa Braugerſte — to —.— 
— to —.— Einheitsgerſte 1510 19.00 
Stand.⸗Weiz. 40 to 16.10 — 16.50 Viktoriaerbſen — to —— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. to . 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to. 
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Richtpreise: 


5 
Roggen 14591475] Roaaentleie . 10910 
Standardweizen. . 16.00-16.75 | Meizentleie, fein 10.09 [0,50 
a) Brauaerite . .2100-21.50 | Weizenkleie, mittelg. 10.007 4.00 
b) Einheitsgerſte 18.00 — 18.50 Weizentleie, grob 10.507 15750 
c) Sammelgerſte . 16.50-17.00 | Geritentlee . . . 14·50—39.00 
Hafer. 15.00 15.25 Winterraps 8 99.0088 00 
Roggenm.!A 0-55%, 21.75 — 22.50 Rübien . . . 37.000,00 
8 IB 0-65 / 20.25 21.50 blauer Mohn. . 36. 49.00 
I II 55-70% 15.75-16.50 | Senf. 4500400 
Roggen 3 15 Leinſamen 479 00 
ſchrotm. 0-95%. 17.25—17.50 Sommerwicken .. 24.043000 
Roaoen» Viltoriaerbien 40.0074, 
nachmehl unt. 70% 13.50-14.25 | Tolgererbſen 9.9065. 
Weizenm. A 0-20%, 29.25—31.5 Tymothee . 55,005.50 
= 1B 0-45%, 27.50—28,50 | blaue Lupinenn 7750900 

10 0-55 % 26.50 — 27.50 | Gelbtlee, enthülſt 72.00 400. 
ID 0-60. 25.50-26.50 | Weihtlee. . . . 80.00-10.99 

IE 0-65%, 24.50 —25.50 | Rottlee 110.001 


114 20-55¾ 22.50 —24.00 
118 20.65, 22.00-23.50 | Speiſekartoff n Not. 


2. 
Tabrittartoff. p. g/, 0.19% 


21 1 222222 2 2 
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1045-55 % —.— 12 
115 45-65% 21.50 — 22.00 Kartoffelfloden . . 11.00- 110 
N E 55-60% Se Leinkuchen 17.007 40 
IIF 55-65% 17 0017.50 Rapstuden . ... 19.501800 1 
116 60-65% —.— Sonnenblumenkuch. 17 901600 9 
2 T1A65-70%, 15.00-16.00 | Fotos tuchen . 15,00 %% 
Weizenm. II B70-75¼ 12.50— 13.00 Roagenſtroh. loſe un 0 


Weizenſchrot⸗ Netzeheu loſe. 
nachmebi 0-95%, 18.00-19.00 ] Sofaſchrot 


Trockenſchnitzel 8.00—9.00, Roggenpreßſtroh 3 75—4.50 


Allgemeine Tendenz: ſtetiger. Roggen. Roggenmehl 4 
Gerſten ſtetiger. Weizen, Hafer und Weizenmehl ruhig. Tr 


73 
20.75—21., 
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aktionen zu anderen Bedingungen: 36 (0 
Roggen 4% te] Speiletartoffel — 0 | Hafer — 10 
Weizen 209 to abrikkartoff. — to Leinkuchen 2 to 
Mahlgerſte — 0 aattartoffel 150 Beluichten to 
a), Braugerite 265to blauer Mohn — 10 | Rapskuchen — 0 
b) Einbeits⸗, 11410 weißer Mohn — to] Rübſen to 
c) Sammel- 116 to | Neteheu — to] Gemenge 15 10 
Roggenmehl 35 10 | Weißtlee — to] Lupinen — 10 
Weizenmehl 39 to Gerſtenkleie — to] Raps nt 
Biltor.»Erbi. — to Seradella — to] Sommerwicken 
Folger-⸗Erbſ. — to Trockenſchnitzel — to | Gelbe Lupinen 7 to 

rbſen —to | Sen — to | Timothee pw 
Roggenkleie 155 to | Kartoffelflock. 25 10 | Roggenprbltrod” 0 
Weizenkleie 30 to Rot⸗Klee — to] Wolle 


Gesamtangebot 1206 to. 


Getreidepreiie im Ins» und Auslande. net 
Das Büro der Getreide. und Warenbörſe Warſchau erte pm 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Ze 101): 


26. November bis 2. Dezember 1933 wie folgt (für 100 ke m IT 
Märtte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hase 


Inlandsmartte: 13,85 
Warſchau A 18,75 13,51 20,25 15.570 
Bromberg A 29 3,874,] 20,50 15.04 
oſen 5 N 16 37%), 13,87 ¼ 20,33 12.58 
Lublin e 18,17 = 1202 
Rowno 1 15.36 12.41 15,25 19,70 
Milna . . TRADE 17,31 13,56 — 15.87 
Kattowitz 4 5 18.92 15,37%, 7 1 875 
Krakau e er a 19,98 
Lemberg . 17.15 14,12¼ — 
| Auslandsmärkte ws 
Berlin: 33.2 34,7 45,89 11.70 
am burg 19,54 12.31 17.71 — 
S = 5 “= 25,98 
rag e 37.24 29.18 31.02 95,49 
grünn eee e [HL 27,50 69 620 
anzig Wen er 5 ei) 23, 
Wien „ „„ 888 25.28 30,00 18.05 
Liverpool. Weinen — Bart — 
9 „ oh Wa Ne) — es 2 a 
ewyor 89 2 8570 Pat - 
Chicaao . . . 24.00 14.75 23,94 8.80 
Buenos Aires 10.30 2 FR ch.) 


2995 ef 00 Rogtel 
nnn 10,80, Rongen, 35 1 25 Gerte mie 


1 — 
3. Export 11,25—13,L0, Gerſte. 117-118 Bid, z. 6119 Pio pom. & 


al. 3. Exp Expo 
Gerſte. 105 Pfd., wolhyn. gal., 3. Export 990 5 \ 
5 f Watch 00 Rübſen 
1 


Raps —.—, Roggenkle e ——, Weizenkleie, 
kleie, Schale —,—, Blaumohn 26,00, Gelbſen 
a P uſchken N. Aderbehnen G. per 


